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Beihilfe für die Dauer - Arbeitslosen
Zuschuß für Kleider und Schuhwerk

Besondere Berücksichtigung bei Notstandsarbeiten

Di « unaufhörliche Dauer der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Krise hat eine Erscheinung hervorgebracht , die früheren Wirt -

schaftskrisen , mögen sie noch so einschneidend gewirkt haben , in
dem jetzt zu beobachtenden Umfange fremd war : die Dauer -

arbeitslosigkeit . Der Umfang der Arbeitslosigkeit im

allgemeinen trotzt allen Bemühungen der Arbeitsnachweise um
eine — nach menschlichen Ermessen — gerechte Verteilung der

geringen Zahl von offenen Arbeitsstellen nach Maßgabe der
Dauer der Erwerbslosigkeit und erzeugt stets von
neuem eine große Zahl von Beschäftigungslosen , deren Elend
2K Wochen und länger anhält . Der amtliche Begriff der Dauer -

arbeitslosigkeit versteht nämlich unter langfristig Arbeitslosen
solche , die mindestens ein halbes Jahr ohne Beschäftigung find .
Aber jedermann kann ermessen , was schon eine geringere Zeit der

Arbeitslosigkeit an Not bedeutet . Um so notwendiger ist es , daß
wenigstens der krassen Verelendung der nach amtlichem

Begriff langfristig Arbeitslosen mit ihren Familien nach Möglich -
keit gesteuert wird .

Die Bemühungen unserer Partei waren neben ihren Be -

mühungen um eine allgemein « Linderung des Ar -

beitslosenelends stets auf dieses Ziel gerichtet . Auf das

Drängen unserer Fraktion hat der Reichstag in der Sitzung
vom 2. Juni folgende Entschließung angenommen :

. Für die langfristig Erwerbslosen , die mehr als 2K Wochen er¬
werbslos sind , ist den Gemeinden eine besondere geldliche
Beihilfe zu gewähren , die es ihnen ermöglicht , die nötigen
Anschaffungen an Kleidung und Schuhwerk für
die Erwerbslosen und ihre Angehörigen vorzu -
nehmen . -

Um diese Entschließung des Reichstags wirksam werden zu
lasten , hat der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r am 10. Juni ein

Rundschreiben an die Landesregierungen erlösten , in dem mit -

geteilt wird , daß die Reichsregierung den Reichsarbeitsminister
ermächtigt hat , aus den Reichsmitteln , die im Haushaltsjahr 1920
für die Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung gestellt sind , einen
Betrag auszusondern , der dazu dienen soll , langfristig Erwerbs -
losen eine außerordentlich « Beihilfe zu gewähren . Als durchschnitt -
lichen Betrag der für den einzelnen Dauererwerbslosen aus Mit -
teln des Reiches , des Landes und der Gemeinde insgesamt
auszuwerfen ist , setzt das Rundschreiben die Summe von 600 M.

fest . Der Reichsfinanzminister hat sein « Zustimmung erteilt .

Nähere Anordnungen über eine etwaige Staffelung nach dem

Familienstande und anderen persönlichen oder örtlichen Verschie -
denheiten bleiben den Landesregierungen überlasten . Da

es sich bei dem Hilfswerk nur um eine einmalige Maß -
nähme handelt , ist ein Stichtag für die Berechtigung zum Be -

zug « festzusetzen . Dieser Tag darf nur zwischen dem 1. und
ZI . Juli 1021 liegen .

Es ist also Zeit , daß diesen Anordnungen des Reichsarbeits -
Ministers Rechnung getragen wird . Eile tut Not ! Wenn die

Angelegenheit im Laufe des Juli nicht erledigt wird , dann sind die

Dauerarbeitslosen um ihren Zuschuß betrogen . Wir nehmen
an , daß die Vorbereitungen bei den Ländern und Gemeinden be -
reits soweit gediehen sind , daß der erwähnte Stichtag möglichst
unmittelbar nach dem 1. Juli festgesetzt werden kann .

Je früher geholfen wird , um so bester ist es . Den Ländern und
Gemeinden ist hier eine außerordentlich wichtige Aufgabe zuge -
wiesen worden , die mit der nötigen Schnelligkeit und dem

erforderlichen Ernst zu erfüllen ihre Pflicht ist .

Weiter hat der Reichstag in seiner gleichen Sitzung beschlosten ,
daß die langfristig Erwerbslosen bei den Notstands -
arbeiten aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
besonders zu berücksichtigen sind . Insbesondere soll der Zu -
s ch u ß , der für die Beschäftigung von Erwerbslosen bei Not -

standsarbeiten aus den Mitteln der produktiven Erwerbslosen -
fürsorge gewährt wird , bei langfristig Erwerbslosen höher be -

messen werde als bei anderen .

Dpu liegt ebenfalls ein Rundschreiben des Reichsarbeits -
Ministers vor , das die Durchführung dieses Reichstagsbeschlustes
anordnet und nähere Anweisungen dazu gibt . Auch darum haben
sich die E e m e i n d e n sofort zu kümmern . Auch hieraus erwächst
ihnen eine neue Verpflichtung . Die Gemeinden sind viel -

fach selbst die Veranlasser von Notstandsarbeiten . Sie haben so-
wohl bei ihren eigenen Notstandsarbeiten sowie dort , wo sie als

ausführende Behörden die Mittel der produktiven Erwerbslosen -
fürsorg « an private Unternehmer vergeben , dafür zu sorgen , daß
bei allen Notstandsarbeiten in erster Linie Dauerarbeits -

lose beschäftigt werden , selbst auf die Gefahr hin , daß der lang -

fristig Erwerbslose vorübergehend eine weniger gute Arbeitskrast

sein sollte als andere Arbeitslose , und als er es selbst einmal war ,
bevor das ewig « Elend seine Kräfte zermürbt und

seinen Willen gebrochen hatte . Besonders mit Rücksicht

auf diesen Zustand wird der größer « Zuschuß aus den Mitteln der

produktiven Erwerbslosenfürsorge gewährt .

Auch hier ist schnell « Hilfe uotweirdig . Gewiß reichen diese
kleinen Mittel nicht aus . um das Elend der Erwerbslosigkeit
wesentlich einzudämmen , und sie dürfen daher auch nicht als eine

Erfüllung der Forderungen der Arbeiterklasse für die Arbeitslosen

betrachtet werden . Dennoch ist es notwendig , daß auch diese kleine

Hilfe in Anwendung kommt , und daß die bescheidenen Mittel , die

das Reich hier zur Verfügung stellt , ausgenutzt werden .

Fünf Noten
BerN » , 30. Juni .

Auf Grund der bisherigen Beratungen zwischen dem
Garantiekomitee und den Vertretern der deutschen Re -
gierung hat das Garantiekomitee der deutschen Regierung fünf
Noten übermittelt , in welchen zu den deutschen Vor -
schlügen Stellung genommen wird .

Die erste Note behandelt allgemeine Fragen der zur Aus -
führung des Zahlungsplans vom 5. Mai 1921 erforderlichen
Leistungen , ihre Höh « und die einzelnen Daten der Fälligkeit
im Reparationsjahr 1921 ll . Mai 1921 — 30. April 1922 ) und
in den zukünftigen Jahren . Die von der deutschen Regierung
gemachten Vorschläge werden unter gewissem Vorbehalt für das
laufende Jahr angenommen . Hierbei ist in Aussicht genommen ,
daß unter gewissen Voraussetzungen außer der bis zum 31. August
zu zahlenden einen Milliarde Eoldmark in dem
ersten Jahr bis zum 1. Mai 1922 an Devisen nur noch Ivo Mil -
I tonen Eoldmark zu zahlen sind , während die übrigen nach dem
. Zahlungsplan zu leistenden Summen durch Sachleistungen und
durch die Erhebung der Aussuhrabgabe in Ententeländern ab -
gegolten werden , vorausgesetzt , daß die Sachleistungen und die
Ausfuhrabgabe den angenommenen Umfang erreichen . Im
weiteren Verlaus betont die Note die Notwendigkeit , den Kurs
der Mark zu festigen und hierzu das Budget durch eine Finanz -
reform ins Gleichgewicht zu bringen .

Die 2. Note beschäftigt sich mit dem Begriff „ Ausfuhr " und
mit dem Ersuchen der deutschen Regierung , den Ausfuhr -
index durch einen anderen Wertmeger für die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit Deutschlands zu ersetzen . Hier wird die end -

gültige Entscheidung der Reparalionskommission auf Grund wei -

lerer Vorschläge der deutschen Regierung vorbehalten .

In der 3. Note wird die Erhebung einer Ausfuhr -
abgab « von 20 Prozent besprochen . Das Garantiekomitee be -

hält sich ausdrücklich das Recht vor . die Erhebung einer Aus -

fuhrabgabe zum Zwecke der Devisenbeschaffung zu verlangen ,

wenn die anderweitige Beschaffung der Devisen zum Zwecke der

Erfüllung der variablen Leistungen des Zahlungsplanes zu

Schwierigkeiten führen sollten .

In der 4. Note wird wegen der Zölle bemerkt , daß das Garantie -

komitee auf die Verschreibung der Zolleinnahmen .

wie sie Art Vll des Zahlungsplanes vorschreibt , vorläufig nicht

verzichten tömte . trotzdem die deutsche Regierung als Ersatz das

Aufkommen gewisser Steuern vorgeschlagen hat . Es wird jedoch

t ' \ t auf weiteres anstatt der vorherigen Aufrage bei beabsichtigten

Veränderungen von Zollsätzen lediglich eine Mitteilung über die

vollzogene Acndcrung verlangt .

In der 5. Note werden die Maßnahmen näher auseinander -

gesetzt , die das Earantiekomitee für notwendig hält , um sich von
der richtigen Feststellung der Ausfuhr Ziffern und der

Einnahmen der Zölle und der etwa verpfändeten Steuern zu
überzeugen .

Die Verhandlungen der Deutschen Kriegslastenkommisston mit
dem Earantiekomitee werden , sei es in Paris , sei es in Berlin ,
fortgesetzt werden .

Der Wiederaufbau
Paris , 30 . Juni .

Havas meldet , daß die Unterhandlungen zwischen den f r a n -

z ö s i s ch e n und den deutschen Sachverständigen in
Paris fortdauern und sich in der Hauptsache auf die Frage der
Materialien erstrecken , die Deutschland an Frankreich liefern
könnte , und aus deren Preise . Eine von den deutschen Dcle -
gierten überreichte Denkschrift über diese Frage ist einer längeren
Beratung unterzogen worden . Die französische Verwaltung der
zerstörten Gebiete arbeitet eine Eegendcnkschrift aus , die
heute den deutschen Sachverständigen überreicht werden soll . Der
Direktor der Verwaltung der zerstörten Gebiete , Prangst ) ,
hat dem deutschen Vertreter Wolff mitgeteilt , zu welchen Höchst -
preisen die deutschen Borschläg « für Holzhäuserlieferungen noch
Aussicht auf Annahme haben würden .

Der englische Bergarbeiierstreik
London , 30. Juni .

Nach langen Verhandlungen haben der Verband der Arbeit -
geber und der Bergarbeiterverband heute ein vor -
läufiges Abkommen getroffen . Eine gemeinsame Ent -

schließung über diese Abmachungen wird einer Tagung von Vor -
tretern der Verbände unterbreitet werden , die heute zusammen -
treten soll .

Die Arbeiter in Porkshire haben beschlossen , die Arbeit unver -
züglich wieder aufzunehmen . Dagegen haben 5000 Bergarbeiter
in Wigan einstimmig das getroffen « Abkommen abgelehnt ,

Der sozialpolitische Kurs
Eine Novelle zur Angestelltenversicherung

Von S . Aufhäuser

Das Erstarken der Reaktion , das auf allen Eebieten de »

politischen , wie des wirtschaftlichen Lebens immer deutlicher
in die Erscheinung tritt , kann natürlich auf die soziale Ec >

fetzgebung nicht ohne Einfluß bleiben . Die Kneoelung , die

man den Arbeitern und Angestellten durch die verfassunas -

widrige Einengung des Streikrechts in der famosen
„ S ch l i ch t u n g s o r d n u n g" zugedacht hat , ist an

dieser Stelle schon behandelt worden . Sobald aber das

großkapitalistische Unternehmertum wieder festen Fuß ge «

saßt hat . dürfen es sich auch seine Schleppenträger erlauben ,

gegen die durch die Revolution geförderte Solidarität
der Kopf - und Handarbeiter Sturm zu lau -

fen . Die antisozialistischen Angestelltenverbände halten den

Zeitpunkt für gekommen , das 1911 zur Konservierung des

Standesdünkels errichtete , inzwischen aber recht morsch ge -

wordene Gebäude der Sonderversicherung für

Angestellte neu zu restaurieren . Zu diesem Zwecke

mußte das Reichsarbeitsministerium dem Reichstag eine

Novelle zur Angestelltenversicherung unterbreiten . Ent -

gegen allen bisherigen Gepflogenheiten mußten die Vor -

arbeiten zu dieser für die breiten Schichten der Angestellten

außerordentlich wichtigen Novelle unter Ausschaltung
der freigewer ' kschastlichen Ange st eilten -

bewegung und damit des größten Teiles der organi -

sierten Angestellten überhaupt erledigt werden . Um so

mehr Wert hatte das Reichsarbeitsministerium darauf ge -

legt , die andere Seite , insbesondere den Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband , rechtzeitig in seine Pläne einzn -

weihen , soweit es nicht schon von vornherein die Pläne jenes

stinnesierten „Angestclltenverbandes " selbst gewesen sind .

Auf Anfrage war zwar im Frühjahr d. I . den AfA -

Organisationen die Uebermittlung des zu erwartenden Re -

ferentenentwurfs in Aussicht gestellt worden , aber dieses

Versprechen ist — nicht gehalten worden .

Dagegen ist dem Reichstag Mitte Juni , wie der Blitz aus

heiterem Himmel , mit einer bei unseren Behörden iinge -

wohnten Plötzlichkeit eine Novelle zur Angestellten -

Versicherung unterbreitet worden . So plötzlich dieses gesctz -

geberische Machwerk auf den Tisch des Hauses geflogen war .

so plötzlich sollte es in wenigen Tagen vom Reichstag ver -

abschiedet werden . So wollten es wenigstens die geistigen
Väter der Novelle , im Reichsarbeitsministerium und im

Deutschnationalen Handlungsgehilfcnverbande . Der Ent -

wurf hatte noch nicht einmal das Plenum des Reichstages

passiert , als die dem Deutschnationalen Handlungsgehilfen -
verband angehörenden Abgeordneten Thiel ( Stinnes -
Volks - Partei ) und La m b a ch lDeutschnationale Volks -

parte ! ) unter wohlwollender Unterstützung von Regierungs -
Vertretern bereits den Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs -

tags mit jener Novelle befaßten , um ihre höchste Dring «
l i ch k e i t zu beweisen . Selbst die Vorlage für die neue

Beitragsregelung der Invalidenversicherung , die angesichts
der Finanzlage der Landesversicherungsanstaltcn als deren

Lebensfrage angesehen werden muß . sollte zurückge -

stellt werden , um nur die Novelle pur Verankerung der

Sonderversicherung im Eiltempo zur Annahme zu bringen .

bevor die Angestellten draußen im Lande Zeit haben könn -

tcn , ihre Willensäußerungen an den Reichstag gelangen zu

lassen .
Die Eile dieser Schnellzuassozialpolitiker wird begreiflich ,

wenn man den Inhalt der Novelle betrachtet . Von all den

seit 1911 in die Erscheinung getretenen Mängeln der

Sondcrversicherung wird nichts behandelt oder

geändert . Man mutet den Angestellten monatliche Beiträge

bis zu 98 Mark zu . ohne ihnen Einfluß auf die völlig

bureaukratisierte Verwaltung zu geben , deren bisherige

Unfähigkeit sprichwörtlich geworden ist . Trotz minderwer -

tigcr Leistungen sollen die Angestellten wesentlich höhere

Beitragsleistungen aufbringen , als Arbeiter mit

gleichem Einkommen in der Invalidenverstche -
rung . Diese Verschicdenartigkeit von der Arbeiterversiche -

rung ist ja kein Zufall , sondern Prinzip , um jede Ver -

einheitlichung zu erschweren . Es klang auch reichlich naiv .

als die Regierungsvertrcter ausführten , daß man sich in der

Novelle auf die Regelung der Boitragsfrage beschränkt hätte .
um den grundsätzlichen Streit , ob Sonderversicherung , ob

einheitliche Sozialoersicherung , nicht aufzurollen . O, diese

Unschuldsengel im Reichsarbeitsministerium , die nur Frie -
den wollen ! In Wirklichkeit wollte man die Sonderversiche -

rung mit weiteren Millionen aus den Taschen der Ange -

stellten wieder finanzieren , um so die Wege zur Ver -

schmelzung mit der I n v a l i d e n v e r s i ch e -

rung zu verbauen . Als im Ausschuß allmählich die bür -

gerlichen Regierungsparteien doch Bedenken bekamen , die

Novelle gegen den Willen der sozialistischen Parteien in

wenigen Tagen vor den Reichstagsferien durchzupeitschen ,
brachten die Abg . Thiel und Lambach ihren letzten Trumpf ,
indem sie erklärten , daß ohne die sofortige Beitragserhöhung i

das Heilverfahren , d. h. die bisher einzig wefent -

lichc Leistung , gefährdet sei . Sie mußten sich aber .

sagen lassen , daß es lediglich Sache des Direktoriums sei ,



f < prozentuale Beschränkung w der Freistellunq
: von Mitteln für das Heilverfahren aufzuheben und bei der

Bewilligung von Heilverfahren eine ebenso offene Hand zu
zeigen , wie bei der Verwaltung der Reichsversiche -
rungsanstalt . die im letzten Jahr nicht weniger als 1 1 P r o -
Zent verschlungen hat .

v

Die eingehende Behandlung der Novelle in der Herbst -
tagung des Reichstages , die nach langen und heißen Kämpfen
« m Reichstagsausschuß schließlich doch noch gegen die Stim -

men der Abg . Thiel und Lambach einer dreitägigen Durch -
peitschung vor der Sommerpause vorgezogen werden mußte .
wird sich aber nicht in der Erörterung der Beitragslvistungen
erschöpfen dürfen , sondern muß zur Aufrollung der Ge -
samtfrage der Angestellten - und Arbeiter -

ScrJ - �er«Tunr9 führen , um unter Voranstellung des
staatlichen Versorgungsprinzips für die schwächeren Schul -
tern die Schaffung einer e i n h e i t l i che n . l e i st u n g s -
sahigen Sozialversicherung zu bringen .

Oer Reichsiag über die Gantiionen
Die Aufrechterhaltung der auf der Londoner Konferenz im

Marz dieses Jahres von der Entente über Deutschland ver -
hängten Sanktionen ist unerträglich und sie hat keine

Grundlage in irgendwelchen rechtlichen Beziehungen .
Darüber kann keine Meinungsverschiedenheit bestehen .
Wenn aber die Deutsche Volksparte, , die in dieser An -
gelegenheit eine Interpellation , über deren Beratung im
Reichstag wir an anderer Stelle berichten , an die Regierung
gerichtet hat , ihre Anfrage so begründet , wie es gestern durch
ihren Sprecher , den Abgeordneten Zapf geschah , so kann
sie sich nicht wundern , daß die Parteien , die sachlich die
Berechtigung der Interpellation anerkennen , weit von
ihr abrücken .

Statt sich auf die Feststellung der Tatsachen zu beschränken
und die wirtschaftlichen und politischen Schäden aufzuweisen ,
die Deutschland durch die Besetzung von Düsseldorf . Duis -
bürg und Ruhrort erleidet , versuchte der Abgeordnete Zapf .
gestützt auf verschiedene Pressestimmen und Meinungsäuße -
rungen einzelner Franzosen , den Nachweis zu erbringen , daß
die amtliche französische Politik nach wie vor die A b t r e n -
nungdes linken Rheinufers im Auge habe . Er

erging sich in allerlei historischen Reminiszenzen , grub die
französischen Staatsmänner des siebzehnten Jahrhunderts
und Napoleon l . aus und drohte im übrigen wieder einmal
mit dem Auf st and des deutschen Volkes , das sich,
bis aufs Blut gepeinigt , sowohl gegen die fremden Unter -
drücker wie gegen seine eigene , zu wenig energische Regie -
rung wenden würde .

Daß die Herren von der Rechten noch immer nicht begrei -
fen , wie ihre Drohungen nur das Gegenteilderb « ab -

sichtigten Wirkung erzielen können , und wie

wenig gerade sie , die dort , wo sie die Macht haben , jede
Gewaltpolitik unterstützen , berufen sind , über

die Gewaltpolitik der anderen Klage zu führen .
Es wäre sehr gut gewesen , wenn der Minister des Aus -

wältigen , der zum ersten Male vor das Haus trat , auf diese
Dinge eingegangen wäre . Aber Herr Dr . Rosen ist kein

Redner . Er las seine wohlvorbereiteten Ausführungen wärt -

lich vom Konzept ab , und selbst wenn er den Willen be -

sessen hätte , wäre er jedenfalls nicht imstande gewesen , sich
mit den Darlegungen des Interpellanten zu befassen . Im

übrigen sagte er nur , was er sagen konnte , nämlich , daß die

deutsche Regierung in den Sanktionen ebenfalls « ine

Rechtswidrigkeit erblickt und alles tut , was in ihren

Krallen steht , um auf diplomatischem Wege ihre
Beseitigung herbeizuführen .

Nach Rosen sprach der Rechtssozialist Sollmann , der

an einer Reihe von Einzeltatsachen den drückenden Charakter
der französischen Maßnahmen darlegte .

Dann wurde die Fortsetzung der Debatte , in deren Verlauf
von unserer Seite Genosse Breitscheid das Wort er -

greifen wird , auf Freitag vertagt . »

Französische Sorgen
EE . Pari » , 50 . Juni .

Der Berlin « vericht « statt « des „ Temps * erklärt , dah da »

Kabinett Wirth oon einer schweren Krise bedroht sei .

Sein unvermeidlicher Stur , würbe die Entente beun¬

ruhig - » , die aus die Ausrechterhallung dies « Regierung ua -

dedingt zähle . Die deutsche Regierung ab « sei , w i s ch - n , w - >

feuern . Man müsse die bedauerliche Möglichkeit ins Auge
1 fassen , daß die deutschen Parteien auf ihre » Anstrengungen be -

harren , de » Kanzler Wirth , den Vorkampf « der Republik , zu

stürzen . Dessen Gegner hätten alle Vorteile in ihrer Hand . Sie

hätten die unbestreitbare Mehrheit d « öffentlichen Meinung

Deutschlands hinter sich , sie hatten die Armee , die konser -

vative Jugend aus den Universitäten und das royalistrsche

Bayern sowie das rote Sachsen für sich .

Daß da « Ministerium Wirth von der Reaktion hart be -

drängt wird , ist bekannt . Der Berichterstatter des „ Temps "

scheint aber die Verhältnisse in Sachsen nicht zu kennen .

sonst würde er das „ rote Sachsen " nicht in einem Atemzuge

mit dem royalistischen Bayern als Gegner des Kabinetts

i Wirth anführen .

Nie „durchgeführte Entwaffnung "
Wie die P . P . N. melden , legt mit dem gestrigen Tag « d «

Reichskommissar für die Entwaffnung . Dr . P e t e r s . f e i n A m t

nieder . Jedoch wird er noch weiterhin mit der Liquidation des

�Entwaffnungsapparates beschäftigt sein und seine gesamte Tätig -

! durch einen zusammenfassenden Bericht über das endgültige

Ergebnis der Entwaffnung abschließen . . . �
Wir sind auf diesen Bericht um so mehr gespannt , als w,r der

Meinung sind , daß Herr Dr . Peters sein Amt etwas zeltig

niederlegt und seinen . . Entwaffnungsapparat " recht zeitig abbaut .

denn wir befürchten , daß es ihm gar nicht gelingt , die ,etzt be -

ständig in allen Teilen des Reiches vor sich gehenden Waffen -

chie bungen zu verhindern . Der „ Borwärts meldet gestern

abend wieder umfangreiche Funde von Waffen >n der Bod - ns - e .

Gegend , die von den Orgeschleuten dorthin verschleppt worden stnd .

! �lualeich stnd Behörden verschiedener Städte dieses Gebietes auf

Bestrebungen gestoßen , die Orgesch in Baden ein zu -

Aehnliche Schiebungen und Waffendiebstähle werden aus dem

Kreise Namslau sSchlesien ) gemeldet . Der „ Vorwärts be -

richtet darüber wörtlich :
,

In der Nacht vom 26. zum 27. Juni , wahrscheinlich Zwischen

is ' und 2 Uhr wurden aus der Waffenkammer des

Landratsamts in Namslau mittel » E. �ruchdiebstahls
ca . 400 Gewehre entwendet , die tags vorher von Organisationen

der früheren Einwohnerwehr abgegeben worden waren

und am folgenden Tage nach Breslau abgeliefert we�n sollten .

T) ic Wasfenkammer befindet sich « nem durch stark «

Ei sesig itter gesicherten Raum im Kellerge,chon des Land -

. ratsames , zu dessim B- wachung außerdem ernbesonderer «

Wächter bestellt war . der nachts um das Gebäude zu
patrouillieren hatte . Die Täter stnd durch den Garten zu den
«rensiern des in Frage kommenden Kellerraumes gelangt , haben
su i t t e ls erner Metallsäg « und durch wuchtige
Schlage « inen Teil des Eisengitters entfernt und find dann
cur * das Fenster in die Waffenkammer eingestiegen . Die hin -
terlaiicnen spuren deuten darauf hin . daß die Waffen in
zwei Kastenwagen abtransportiert worden sind .
T,c sich ebenfalls in der Waffenkammer befindlichen Munitions -
nst - n wurden zurückgelassen . Der Wächter will oon dem
Einbruchsdiebstahle der zweifellos sehr erhebliche Ee -
rausche verurfacht und längere Zeit in Anspruch genommen
hat . nichts gemerkt haben ! Da seine Angaben durch -
aus unglaubwürdig erscheinen , wurde er unter dem dringenden
Verdachte der Beihilfe sestgenommen . Ebenso wurden in ein -
zelnen Ortschaften des Kreises , u. a. in Eroß - Marchwitz und
Brzezinke , Waffenbepots der früh « en Ortswchren gewaltsam
erbrochen und erhebliche Aiengen zur Abgabe bereitgestellter
Waffen samt Munition gestohlen . "
Angesichts dieser Meldungen ist wohl die Frag « an die Reichs -

regierung berechtigt , ob der Reichskommissar Peters sein Amt
vielleicht deswegen niederlegt , weil er der Widerstände
der Einwohnerwehren und Orgesch nicht mehr
Herr wird ? Und was gedenkt ferner die preußische Regierung
in dieser Angelegenheit zu unternehmen ?

Rur 4 Milliarde 823 Millionen
Wie die Regierung weiter für die Agrarier sorgt

Dem volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags ist jetzt der
Entwurf der Verordnung über die Preise für das Umlagegetreide
aus der Ernte 1921 zugegangen . Während bisher Regierung und
bürgerliche Parteien die Festsetzung der Preise als nicht eilig hin -
stellten , ist nun mit einem Male nach ihrer Meinung die sofor -
tige Beratung und Verabschiedung des Entwurfs
dringend notwendig . Man will eben auch diese Verordnung
möglichst schnell und geräuschlos unter Dach und Fach bringen .
was dadurch erleichtert wird , daß die bürgerlichen Parteien die
endgültige Festsetzung der Preise dem volkswirtschaftlichen Aus -
schuß übertragen und das Plenum de « Reichstags völlig aus -
geschaltet haben .

Die Verordnung übertrifft alle Befürchtungen , die über sie ge -
hegt wurden . Hat es bisher noch Optimisten gegeben , die glaub -
ten , daß die Regierung doch wenigstens für das Umlage -
g e t r e i d e Preise festfetzen würde , die Rücksicht auf die ungeheure
gespannte Finanzlage des Reiches nehmen würden — diese Vor -
läge dürfte auch sie endgültig belehrt haben . Die Regierung
schlägt eine Erhöhung der Preise um durchschnittlich 50 Prozent
vor . Da die Umlage auf ZV, Millionen Tonnen festgesetzt ist , und
da die SO Prozent im Durchschnitt 7öO M. ausmachen , so ent -
spricht das einer Summ « von 1 875 Millionen , die die Regierung
den Agrariern an Mehrgewinn verschafft .

Die Begründung für diese ungeheuerlich « und nach keiner Rich -
kung hin mit den Reichssinanzen in Einklang zu bringende Er -
höhung ist denkbar dürftig . Sie stützt sich zwar auf die

Ergebnisse der sogenannten Jndexkommisston , läßt aber voll -
kommen außer acht , daß sie aufs schärsste von Sachverständigen
angegriffen wurden , weil sie falsch sind und wesentliche Mo -
mente vollkommen außer acht lassen .

Daß die Regierung diese F e h l « r , die schon im vorigen Jahr
zu einer höheren Preisfestsetzung Veranlassung gegeben haben ,
auch diesmal übernimmt , erklärt sich aus der Tatsache , däß all «

Fehler die gleiche Tendenz haben : übermäßige Preis -
« höhung als notwendig zu erweisen , die eben nur den Agrarier »
zugute kommt .

So ist auch dies « Verordnung eine Bestätigung dafür , daß die
bürgerlichen Parteien im Bunde mlt der Regierung trotz der

fürchterlichen Finanzlage des Reiches und der großen Belastung ,
die durch diese Erhölping der Preise für die Konsumenten in Ge -
statt weiterer Herauffetzung der Brotpreise « in -
tritt , davor nicht zurückschrecken , während sie in gleichem Augen -
blick jegliche höhne Ausgabe für soziale Zwecke mit dem Mangel
an Mitteln ablehnen .

Die Verordnung wird heute im volkswirtschaftlichen Ausschuß
beraten werden . Dabei wird es sich zeigen , ob die ch r i st l i ch e n
Gewerkschaftsführer , die neulich bei Hermes wegen
Herabsetzung vorstellig waren , nun auch wieder genau so die Ar -
beiterinteressen im Stich lassen werden , wie sie das bei der Be -
ratung über das llmlageverfahren im Plenum getan haben .

Oer Maulkorb
Das Auftreten der Kommunisten in den Parlamenten hat dazu

geführt , daß sowohl im Reichstag als auch im Landtag die bllrger -
lichen Parteien dabei find , die Bestimmungen der Geschäftsordnung
zu verschärfen . Die angekündigten Maßnahmen laufen
darauf hinaus , überhaupt jede Opposition mundtot zu
machen . Unsere Partei verhält sich gegen alle Versuche , die Ge -

schäftsordnung zu verschlechtern , selbstverständlich ablehnend . Sie

laßt sich dabei von dem Gedanken leiten , daß die Wahrung der

Parlamentsordnung « ine Sache der Erziehung ist und daß
durch Strafbestimmungen absolut nichts erreicht werden kann .

Die Mehrheitsparteien des preußischen Landtags , die im Ge -
schäftsordnungsausschuß sich mit dieser Angelegenheit befaßten , find
ander « Auffassung . Die R e ch t s s o z i a l i st e n haben einen An «
trag eingebracht , der dem Präsidenten das Recht gibt , einen Ab -
geordneten von der Sitzung auszuschließen , der die

Ordnung gröblich verletzt hat oder sich weigert , den Anordnungen
des Präsidenten zu folgen . Ein Zentrumsantrag geht noch
weiter . Er verlaugt , daß den Abgeordneten , die die Ordnung ? -
bestimmungen des Hauses verletzen , die Diäten und die

Berechtigung zur freien Eisenbahnfahrt auf
eine Zeit bis zu vier Wochen entzogen werden .

Der Vertreter unserer Fraktion machte mit Recht darauf auf -

merksam . daß ein derartiger Beschluß verfassungswidrig

sei. Darauf wurde von bürgerlicher Seit « erwidert , wenn es nicht
anders gehe , dann müsse eben auch die Verfassung
geändert werden .

Ein positiver Beschluß ist bisher noch nicht gefaßt worden , aber
es ist zu erwarten , daß die bürgerlichen Parteien ihre Anträge
durtfoudrücken versuchen werden . Leider haben auch in diesem
Falle die Kommunisten wieder dazu beigetragen , den bürgerlichen
Parteien Wind in die Segel zu liefern . Der Abg . Pieck er -
klärte im Ausschuß , so wenig wie man durch die Todesstrafe und

durch die Errichtung von Zuchthäusern den Mord und Totschlag
aus der Welt schaffen werde , so wenig werde man durch Straf -

bestimmungen verhindern , daß die Kommunisten die Lahm -

legung der Parlamente erstrebten . Die Straf -

bestimmungen würden die Störungen von kommunistischer Seite

nnr noch steigern . Den bürgerlichen Vertretnn waren solche

Ausführungen selbstverständlich willkommen . Gerade unter Be -

rufung auf sie wurde nunmehr verlangt , daß eben auch die Ver »

fassung geändert werden müsse , um dem Parlament die Möglich -
keit zu einer ruhigen Arbeit zu geben .

Auf die Kommunisten wird ja nun auch da , keinen Eindruck

machen . Wenn aber ihnen und den anderen Oppositionsparteien
in Zukunft die Hände gebunden lverden sollten , dam » wollen wir

nicht vttgessen , daß die Kommunisten die Verschärfung der © w

schäftsordnungsbestimmungen geradezu provoziert haben . Auf der
anderen Seite sollten sich aber auch die bürgerlichen Parteien
darüber im klaren sein , daß sie durch eine Verschärfung der Ee «

schäftsordnung weder die Opposition noch die Obstruktion werden

verhindern können : denn beide gehören zu dem ehernen Bestand «
teil eines jeden Parlaments . Es sind Mittel , die von Zeit zn
Zeit angewendet werden müssen und deren sich bisher auch jede
Partei bedient hat .

Traugoits Heim
Der . Borwärts " hat gestern vormittag 10 Uhr 30 dem Reichs «

justizminister Dr . Schiffer die Adresse des Herrn Traugott von

Iagow mitgeteilt . Sie lautet : Traugott von Jagow , Potsdam ,

Bayerftr . 7, l . Die Adresse ist in Potsdam seit langer Zeit einer

ganzen Anzahl von Personen bekannt . Selbstverständlich auch

der Polizei , denn Traugott von Iagow ist a n g e m e l d e t. Was

wird nun der Reichsjustizminister Dr . Schiffer tun ? Er ist in

einer peinlichen Lage . Als der Kapp - Putsch vor seinem Ende

stand , hat er den Verbrechern um Lüttwitz Amnestie zu -

gesichert . Das war natürlich eine rein persönliche Ab -

m a ch u n g . die keinerlei Rechtsbindung hat . Als Justizminister

ist Schiffer jedenfalls verpslichtet , für die Durchführung des Haft -

befehls Sorge zutragen , um so mehr , als Herr von Jagow ja selbst

versichert hat , daß er wohl und munter ist , seit März 1920 keinen

Tag krank war . also auch der kalten Abreibungen nicht be -

darf , die Herr Schiffer als Vorwand benutzte , um den Haftbefehl

zu sabotieren .

Läßt aber jetzt Herr Schiffer den Iagow verhaften , dann macht

er sich eines Wortbruchs den Kappisten gegenüber schuldig .

Und so würde es vielleicht auch Herr Schiffer nicht ungern sehen ,

wenn Iagow jetzt zwar nicht mehr krank , dafür aber — unauf¬

findbar ist . Für eine lustige Posse ist der ganze Vorgang sicher

ein recht dankenswerter Stoff . Da aber auch Herr Schiffer nicht

auf dem Standpunkt stehen wird , daß die Rechtspslege eine Posse

sei . wird die Hauptfigur in dieser Posse . Herr Schisser . so schnell
wie möglich aus der Justizverwaltung verschwinden müssen .

Oer Prozeß gegen General Stenger
2. Verhandlungstag ( Fortsetzung ) .

Maurer Eugen Ob « dorf aus Hettingen i. Elf . , der im Rovem »

ber 1918 aus dem deutschen Heere ausgeschieden ist , bekundet , daß
der fragliche Befehl am Nachmittage des 28. August gelegentlich
des Waldgefechte « von einem Unteroffizier weitcrgrg - ben worde »

sei Er will gehört haben , daß der Angeklagte Stenger de «

Befehl des Erschieße « - gegeben

hat . Ein Sergeant habe drei Gefangene gebracht , und General

Stenger habe geäußert : Di « werden sofort «richosien . Die dretz

Franzosen , die flehentlich um ihr Leben baten , seien dann i »
einem Hause von drei Soldaten erschossen worden . Auf Vorhalt
behauptet der Zeuge , daß die vom Angeklagten Stenger zunächst
mit der Erschießung der Gefangenen beauftragten drei Soldatnz

sich geweigert hätten , den Befehl auszuführen . Esi

seien daraufhin andere Soldaten zu der Erschießung befohlen
worden . Der Präsident bemerkt dazu , es sei doch kaum anzu ,

nehmen , daß ein Soldat dem Oberkommandierenden den Ge «

b�orsam verweigere . Es wird dann erwähnt , das badischq
Soldaten sich geweigert haben sollen , Gefangene zu erschießen .

Eisenbahnarbeiter Schmerber aus Straßburg i . E. war Be ,

fehlsgänger bei der Kompagnie des Angeklagten C r u s i u s. Ey

gibt an . Crufius habe gesagt , es sei « rigadebesehl . sämtliche Ge¬

fangene zu erschießen , weil die Franzosen heimtückisch von hinteiz

auf die Deutschen geschossen und weil wir ,

keine Leute zum Abtransport der Gefangene «

hätten . Der Befehl fei den Leuten von Major Müller un�
Hauptmann Crufius eingeschärft worden . Er , Zeuge ,
habe sich passiv verhalten . Es seien etwa 20 Verwundete erschossen
worden . Der Zeug « behauptet weiter , Crufius habe am
21 . August 1914 beim Vorgehen ein oder zwei am « oben liegende
Verwundete mit dem Revolver erschossen .

Der Angeklagte Erusius erNärt dazu , er habe in seinem ganzen
Leben noch keinen Menschen erschossen . Der Zeuge bleibt aber
bei seiner Aussage . General Stenger betont , daß der Zeuye
keine Belege für seine Behauptung beigebracht habe , wre
dies früher in einem Telegramm des Eifelturms angekündigt ;
worden fei .

Nach einer halbstündigen Mittagspause wird der Tischler Affred
Reubrecht aus Leimbach im Elsaß vernommen , der angibt , beob -

achtet zu haben , daß ein Leutnant verwundet « zusammengeschossen
habe . Den Befehl , keine Gefangenen zu machen , habe
Hauptmann Schröder , nicht der Anaeklaszte Erusius , gegeben .
Der letztere verweist den Zeugen darauf , dag am Nachmittag des
26. August Hauptmann Schröder nicht mehr beim Bataillon ge -
wesen sei . Der Zeuge bleibt aber bei seiner Aussage .

Der Schmied Gustav Großmarni aus Halberstadt wurde am
27. August gefangen genommen . Er ist in Frankreich mit seinen
Mitgefangenen Kameraden von einem Kapitän ausgefragt worden .
Er hat damals den Franzosen gegenüber ausgesagt , es fei am
20. August der Befehl erteilt worden , sämtliche Gefangene zu er -
schießen , weil deutschen Soldaten die Äugen ausgestochen worden
seien . Daß ein Gefangener erschossen worden sei , habe er selbst
nicht gesehen .

Bergrat Heinrich aus Essen war Ordonnanzoffizier der 5«. Bri ,
gade und bis zu seiner Verwundung stets an der Seite des
Generals Stenger . Der Zeuge schildert ausführlich die Borgänge
in der Schlacht bei S a a r b u r g. Die deutschen Truppen
hätten plötzlich Feuer im Rücken erhalten , das nur von anscheinend
tot daliegenden Franzosen herrühren konnte . Stenger sagte da -
mals , derartige Menscken verdienten , getötet zu werden . Ein
Befehl nach dieser Richtung hin sei aber nicht ergangen . Daran .
daß Etenger vorbeiziehenden Truppen zugerufen habe , keine Ge -
fangenen zu machen , kann der Zeuge sich nicht erinnern . Münd¬
liche Befehl « habe Stenger nicht gegeben .

Major a. D. Recknagel aus Wöblingen in Württbg . , der beim
Brigadestab des Angeklagten Stenger war und die Befehle an die
Truppenteile weiterzugeben hatte , versichert , daß ein Befehl , wie
ihn der Angeklagte Erusius erhalten haben will , nicht erteilt
worden ist .

Hauptmann a. D. Peterssoiy Dabendorf b. Verlin , hat als Ad -
sutant eines Bataillons des Infanterie - Regiments 112 g e r ü ch t -
weise von dem angeblichen Befehl gehört . Er hat gesehen , daß
Gefangene an Stenger vorübergesllhrt wurden und glaubt deshalb
nicht , daß ein solcher Befehl gegeben worden sein könne . Hierauf
wird die W e i t e r v e r h a n o l u n g auf Freitag 9 llhr vertagt .

Nn . Minister geht . Der hessifch « Minister des Innern . d« - >
Rechtsrnzialist Dr . Fulda , reichte fein Rllcktrittsgesuch «in .
Wenn Fulda geht , werden selbst seine eigenen Parteigenossen auf -
amten , die in der letzten Zeit wiederholt sehr scharf gegen ih »
Stellung genommen haben .

Neues Zuchthansurteil . Von dem Sondergericht Sangerhausen
wurde der kommunistisch « Parteisekretär Kurt Franke aus
Sangerhausen wegen Hochverrats zu 8 Iahren Zuchthaus
und 8 Jahren Ehrverlust verurteilt : 3 Monat « Untersuchungshaft
wurden angerechnet . Franke soll neben Stadtrat Franste die
Seele des Sangerhauser Putsches am 26. März gewesen sein .

Attentat in Brannschweig . Unbekannt « Täter haben in Braun «
schweig auf das sogenannte Tennishaus im Bürgerpark einen
Bombenanschlag verübt . Die eine Seite des mehrstöckige »
Haust » ist vollständig zertrümmert . Vtachche » wurden « cht verletzt ,



preußischer Landtag
31 . Sitzung , Donnerstag , den 30 . Zuni .

Lizepräfident Dr . Por�ch eröffnet die Sitzung um 1Z0 Uhr .
Ein Eefetzentwurf betreffend Erweiterung des Stadtkreises

München - Gladbach durch die Stadtgemeind « Rheindahlen
und die Landgemeinde München - Gladbach und Neuwerk wird in
zweiter und dritter Lesung angenommen .

Darauf wird die zweite Beratung des

Haushaltsetats der Iustizvenvaltung
fortgefetzt .

Justizminister Dr . Am Zehnhoff : Das sechssemestrige Studium
genügt für die Juristen , allerdings vorausgefetzt , datz die Studenten
während dieser Zeit auch wirklich studieren .

Abg. Dr . Heimann - Köln lD . 25. ) : Die allgemeinen Beschuldi¬
gungen gegen den Richterstand weise ich entschieden zurück . Be -
fonders bedauerlich ist es . wenn ein aktiver Minister , wie Herr
Severing . erklärte , in keinem Stande habe er soviel bornierte
Leute mU Weltsremdheit und bösem Willen gefunden , wie unter
de » deutschen Richtern . Sondergerichte werden nicht immer
zu oermeiden sein . Eine allgemeine A m n e st i e ist nicht denk -
bar . jeder einzelne Fall mutz genau geprüft werden . Eine Ver -
unglimpfung unserer Rechtssprechung , die auch im Auslande an -
erkannt wird ( Rufe links : Als Schandjustiz ! ) , mutz entschieden
zurückgewiesen werden . ( Beifall recht . )

Abg . Katz ( Komm. ) : Ueberall sehen wir nur , wie mit Hohn und
Erbitterung von unserer Justiz gesprochen wird . In der deutschen
Rechtsprechung gibt es eben keine Gerechtigkeit . Nicht nur die
Strafjustiz , sondern auch die Ziviljustiz ist Klassenjustiz . Die Ge -
rechtigkcit , die Herr Kuttner geübt wissen will , gibt es überhaupt
yar nicht . Wir wollen die

Klassenjustiz der werktätigen BcoSlkerung
ad verwerfen die der kapitalistischen Gesellschaft . Der größte Teil
s heutigen Richterstandes verdankt nur feine Existenz dem Hurra -
rtriotismus , matzgebend ist deutschnationale Gesinnung . Die

vpverbrecher läßt man frei herumlaufen . Bielleicht interessiert
' den Herrn Justizminister , wo Herr Jagow wohnt ? Er wohnt nur
£ halbe Stunde von hier entfernt , in Potsdam , Bayerstr . 71 .
zd man jetzt endlich des Herrn von Jagow habhaft werden ?

�um soll die Revolution an irgendeinem Punkte stehen bleiben ?
■�werden sie weiter treiben , und der Tag der Abrechnung wird
�Jien. Zn diesem Bewußtsein rufen wir schon heute : Nieder
"' tiefer Schandjustiz ! Es lebe die Revolution !

Abg . Liebknecht ( U. S . P. ) :
wir unter Klassenjustiz verstehen , ist , daß die herrschende

-�"die Justiz nach ihrem Willen gestaltet , und dag diejenigen ,
�?»fen find , über die Eefetze zu wachen , die Interessen der
�' »wahrnehmen, die sie zu Hütern des Gesetzes berufen hat .

hinaus bildet sich in Zeiten scharfen Kampfes eine
f! n j u st i z aus , bei der weit über die allgemeinen Jnter -

! . £ Gesellschaft hinaus die Ästiz verfälscht wird . Es
�tt isiesttze der augenblicklichen Situation ent -

""��. vergewaltigt, , und diese Bcrgewaiiigung hat in der
Otgmhiaen Zeit einen Umfang erreicht , wie wir ihn noch nie

und

tMICIl MlllfUKlf U/IC U/IV »«II» IIUUJ IIIC
Zahlreiche Beispiele dafür können erbracht wer -

•
). die Ziviljustiz versagt . Bei der Bewilligung des

®' t ! ) Öen Bedürfnissen der Zeit in keiner Weife
fgetragen . Die durch die Unruhen Geschädigten müssen

e tasten tragen für die Klagen , die sie eingereicht

verfügt' �ald letzt jemand sitzt , der über einige Wertsachen

wird rücksichtslos gepfändet ,

gleich im voraus . In Mitteldeutschland sind verur -
.f. ! <" c die Schweine aus dem Stall geholt , alles
-iü . ?. . Izändet worden , um die Kosten der Strafvollstreckung

. -p": haben hic in Berlin im allgemeinen eine nicht schlechte ,
retiwelse eine gve Rechtsprechung . Wir haben auf der anderen Seite
hier auch Kannern , und speziell zwei Kammern , die ge -
raoezu da « Emetzen aller bilden , die unter ihnen zu tun haben .
Man weiß , w » vor die Kammer kommt , ist verurteilt . Dieselbe
Kammer hat ürz hinterher drei Leute , bei denen ärztlicherseits
Gelsteskra�kki�jt festgestellt war , freigesprochen , in dem
einen �alle iu : r nicht , mit der Begründung , die aus dem Entwurf
des neuen Etafgefetzbuches entnommen war ( hört ! hört ! bei den
Eoz . ) , daß t trotz seiner Krankheit die Einsicht gehabt haben
müsse , daß d<s , was er tue , strafbar sei und er deshalb bestraft
werden müfte .

Bei politschen Delitten haben wir merkwürdige Erfahrungen
gemacht . Zer Leutnant Winter , der im März 1919 in Berlin
wiederholt unschuldige Leute erschossen hat , ist von seiner vorge -
letzten Bewrde direkt zur Flucht ermuntert worden . Ar -

fj 7*1 bat man immer sehr schnell gefatzt . Der Redner bespricht

deT�ch ' r0�e 116 politischer Rechtsprechung und wen -

Marburger Studenten

ä�' .bie öie lg Arbeiter aus Bad Thal erschossen haben . Diese Herren
Erschießung singend die Straße entlang gezogen . Die

Mörder . Auch der Mörder setzt sich irgendeiner
St u o! " " " b ber Gefahr der Entdeckung und Bestrafung , au « .

waren von Anfang an gewiß , daß ihnen die Justiz kein

. en würde . Sie haben die Leuie abgeschlachtet . Kein
s»ri kein Vieh handelt so gemein , wie diese Leute gehan -

. haben. ( Sehr wahr ! bei den U. S . ) Der Geist dieser Leute
g «nsere Justiz und die herrschende Gescllschast beseelt .
? IStm der , koste es , was es imte , unter allen Umsiän -
» en mu «erbrechen , sie mögen heißen , wie sie wollen , ihr « Herr .
schast aufrechterhält . ( Sehr wahr ! bei den U. S . ) Sie schrecken

Zurück und schützen jeden , der in Ihrem Interesse tätig
ist . Wrr sehen diesen Geist wieder in Leipzig . Die Urteile ,ei -
je «, me but « ; Seist in Wahrheit bei uns noch herrscht . Er ist

***. h' ? bei der Verfolgung und Bestrafung der Schuldigen
lrUet ' � den Strafvollzug leitet , und den Kops , der uns regiert .

Und diese Marburger Studenten haben dann die Dreistig -
jert , als jetzt in einer Zeitung von dem „ Mord " gesprochen
ivrrd , gegen den verantwortlichen Redakteur wegen Beleidi -

g « " «. �9« erheben . Sie stützen sich darauf , daß . nachdem sie
ilUit einmal freigesprochen worden sind , der Wahrheitsbeweis

werden kann .
noch geführt

" — � .. — jetzt hat « in anderes Gericht , nämlich der

zur Entlcheidung über vi « Tumullfchäden berufene Ausschug rn
Gotha , anders geurteilt . Er hat festgeitellt . daß tatsachlich schwere
Mißhandlungen und Todesdrohun « « gegen Sesailgen « ausge -
stoßen worden sind und daß . wenn sie wirtlich geslohen s «»n
sollten , es schwer halte , zu glauben , daß

man sie nicht zur Flucht zwingen wollte .

daß jedenfalls , wenn sie geslohen sind , die Flucht begreiflich war

durch d,e Behandlung , die sie erlitten haben , daß serner sehr wohl

möglich gewe,en wäre unter de « Gesichtspunkt , ihre Gefangen -

nahm « zu sichern , ihre Tötung nicht das einzige Mittel war . ion -

dern daß man sie frhr wohl hätte einsangen und - n ' hr - n « e -

stimmungsort bringen konneu . Das ist schon jetzt ein Schlag ins

gegen sie vor dech i, . —

Sie werden aber Feten
" ' cht mehr geführt wert

werden wird . Srfw z ? » er vor anderen Gerichten noö

_ � « letzt bat « in anderes Gericht , nä

höherer Stelle aus gegeben u ? , ' T

daß von Antana an die bh £ L nl ) 0U6 * * * man schon erkennt .

Weise oorzugehen .
�sicht obwaltete , in dieser brutalen

bisher j ?etwas aufpeitschender wirkt , als

�Uerfchrft in tcchcr
�ie geeignet ist . die ganz « Ar -

' st nur zu Wirnicken
. ( �9« « sie zusammenzuschweißen .

fiebnu
Anen nicht angenehme . Er -

� * V « t wird , daß es endlich zu einer etnheittlche »

Die Korderungen der städtischen Gutsarbeiter
Stürmische Szenen im Stadtparlament

Es sind wieder mehrere dringende Anträge eingegangen , deren
Dringjichkeit nicht anerkannt wird . Dazu gehört ein Antrag der
Deutschnationalen , der besagt : Die Kommunisten rufen die
Schulkinder zu einer Demonstration am 3. Juli auf : der Ma -
gistrat soll nach dem Antrag ersucht werden , den Schulkindern die
Beteiligung an Demonstrationen zu verbieten .

Ein Antrag der Kommunisten bezog sich aus die Erwerbslosen -
Fürsorge . Der Antrag wurde dem ständigen Ausschüsse über -
wiesen .

Auf der Tagesordnung stand zunächst die Fortsetzung der in der
vorigen Sitzung abgebrochenen Aussprache über den Antrag der
Unabhängigen betr . Gewährung einer

Lohnzulage an die städtischen Guts - und Landarbeiter .

Aus den Reihen der letzteren hatte sich ein « grotz « Anzahl vor dem
Haupteingang des Rathaufes angesammelt . Staotv . Dörr ( Komm ) .
hielt die Forderungen der Eutsarbeiter für durchaus gerecht -
fertigt . Die Deckung für die Mehrkosten könnte geschaffen werden ,
wenn man den jetzt auf den Gütern herrfchenden Mißständen
energisch zu Leibe gehe . Die Verträge mit dem Eüterdirektor ,
den Administratoren und höheren Eüterbeamten müßten revidiert
werden , denn es ließen sich da ricsiige Ersparnisse erzielen .

Stadto . Adolf Hossmann protestiert in einer Bemerkung zur
Geschäftsordnung dagegen , daß der im Saale anwesende Güter -
direltor , der wohl vom Magistrat delegiert worden sei , den Vor -
redner durch höhnende Gesten , Lächeln und Kopfschütteln zu irri -
tieren versucht habe .

Stadtv . - Vorsteher Dr . Wey ! gibt dazu die Erklärung ab , daß
er bereits , nachdem er sich von dem vom Stadtverordneten Hoff -
mann gerügten Verhalten des Gllterdirektors überzeugt habe ,
durch Stadtrat Toblenzer veranlaßt habe , daß der Eüterdirektor
eine weniger provozierende Haltung einnehme .

Kämmerer Karding : Den Beschwerden , daß Be -
amten zu hohe Leistungen gewährt werden , wer -
den wir sofort nachgehen und die Verhältnisse !

prüfen . Auf alle die Einzelheiten , die der Kollege Dörr hier i
vorgebracht hat , kann ich nicht eingehen , da sie nicht vor
dieses Forum gehören . Da ich aber dem Herrn Güter - !
direktor nicht zumuten kann , auf diese Angriffe hier zu antworten
( sehr gut ! rechts und in der Mitte Lärm links ) , so will ich auf !
einige Behauptungen des Kollegen Dörr antworten : Der Güter -
direktor hat keinerlei Deputate , keinerlei Ansprüche auf Natura -
lien und Milch . ( Lärmende Zurufe von links und der Tribüne . )
Es ist richtig , daß er 1918/19 auf acht Karten Milch bekommen hat .
Ich habe den 25ertrag mit dem Güterdirektor nicht gemacht , ich
nehm « aber an , daß die städtifchen Körperschaften einen solchen
Vertrag gemacht haben , weil sie meinten , in anderer Zveise einen
tüchtigen Güterdirektor nicht bekommen zu können . Der wesent -
lichste Zug der 25erhandlungen ging dahin , datz wir den Wünschen
der Güterarbeiter so weit wie möglich entgegenkommen wollen
und datz wir auch auf dem Gebiet des Eelbstbestimmungsrechts
Entgegenkommen zeigen wollen .

Bei den weiteren Ausführungen des Kämmerers über die Lage
der Gutsarbeiter und das diesen zustehende Deputat , wurde der
Redner fortgesetzt durch laute Zwischenrufe von der Tribüne unter -
brochen , so datz der Vorsteher wiederholt nachdrücklich die Tribüne
zur Ruhe ermahnen mutzt «. Der Kämmerer führte aus , daß die
Arbeiter auf den städtischen Gütern besser stehen , als die Arbeiter
auf den benachbarten Gütern . Run ist in der Lohnstreitfrage nach
langen 25erhandlungcn der Spruch des Schlichtungsaus -
s ch u ss e s erfolgt , den der Magistrat angenommen
hat . Wir können nicht glauben , datz , wie es Stadtverordneter
Dörr angekündigt hat , die städtischen Arbeiter ihre Solidarität

erklären und den Magistrat zwingen wollen , von dem Spruch des

Schlichtungsausschusses abzuweichen . TlZenn solche Beschlüsse durch -

geführt werden sollten , dann wird die 2Z « rantwortung auf die

fallen , die in einer Rechtsfrage den Magistrat zwingen wollen ,

Entscheidungen zu treffen , die er nicht treffen kann . ( Beifall
rechts , lebh . Unruhe links und Zurufe von der Tribüne . )

Oberbürgermeister Voetz : Die ruhigen , sachlichen Darlegungen
des Herrn Stadttämmerers will ich nicht abschwächen . Die Ver -

sammlung möchte ich nur bitten , Beamte der Stadt nicht fo zu be -

handeln , wie es seitens der Stadtv . Dörr und Hoffmann ge -

fchehen ist . ( Redner bleibt in dem nun einfetzenden neuen ohren -
betäubenden Lärm unverständlich . )

Stadtv . Ad . Hossmann ( Komm . ) verbittet sich den Schulmeister -
ton des Herrn Oberbürgermeisters , der hier wohl eine Art Ab -

fchiedsvorstellung habe geben wollen . ( Stürmijcher Beifall links . )

Oberbürgermeister Boeß : Ich stelle fest , datz ich lediglich ein «

Bitte an die Versammlung gerichtet habe .
Stadto . v. Lindeimer ( Dtn . ) bedauert , daß der Oberbürger -

meister sich nicht auch gegen das Verhalten des Vorstehers gewendet

habe .
Stadtv . - Vorsteher Dr . Wen ! wendet sich gegen den Vorredner

und bleibt dabei , datz der Güterdirektor durch provozierend « Ge -

bürden die Linke provoziert habe .
Nach weiterer Geschäftsordnungsdebatte wird die Zlussprache

weiter forgesetzt . Ein Antrag H e i m a n n und Gen . ( Soz. ) ver -

langt erneute Verhandlungen und in den Lohnforderungen der

Arbeiter weiteres Entgegenkommen über den Schiedsspruch hin -
aus . Auch von W e y l und Een . ( Unabh . ) und E a e b e l und

Eon . ( Komm . ) sind Anträge eingebracht .
Gegen den Antrag sprachen die Stadtverordneten Dankwardt

( Vp. ) und Dr . Kaushold ( Dnat . ) . Sie beantragen die lieber -

Weisung des Antrages AZeyl und die übrigen Anträge an einen

Ausschutz . — Müller - Frankcn ( Wirtsch . SZerein . ) : Was Stadtver¬

ordneter Dörr über die angeblichen Deputate des Gllterdirektors

gesagt habe , sei ganz und gar unrichtig . Di « Forderungen der

Eüterarbeiter seien unberechtigt . — Stadtv . Haß ( Mehrh . S. )

wünscht eine Verständigung und empfahl den dahin zielenden An «

trag Heimann . — Stadtv . Kleina « : Meine Partei ist fest ent -

schlössen , keiner Forderung zuzustimmen , für die keine Deckung

vorhanden ist . — Stadtv . v. Eqnern ( Vp. ) hält den Antrag Hei -
mann für unlogisch und in sich widerspruchsvoll . — Stadtv .
Liidicke ( Dnat . ) beantragt die einfache lleberweisung an einen

lögliedrigen A u s s ch u tz und namentliche Ab »

st i m m u n g hierüber .
Stadtverordneter Zimmermann ( U. S . ) trat nochmals für den

Antrag Dr . Weyl ein , der einem möglichst bald zusammentretenden
Ausschusse überwiesen werden möge . — Stadtverordneter Haß ( S. )
zieht mit Rücksicht aus die von der Rechten angedrohten parla -

mentarischen Gegenmaßnahmen den zweiten Teil des Antrages
Heimann zurück . — Stadtverordneter Dörr ( Komm . ) nimmt den

Antrag wieder auf .
Nach nahezu vierstündiger Verhandlung wurde dieser erste

Gegenstand der Tagesordnung damit erledigt , datz gegen die

Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten in einfacher Ab -

stimmung alle Anträge einem fünszehngliedrigen Ausschuß über -

wiesen wurden . Stadtverordneter Dörr ( Komm . ) rief dann noch
zu diesem Gegenstand eine der üblich gewordenen endlosen Ge -

schäftsordnungsdebatten hervor .

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wurden die Steuervorlage »
beraten . — Stadtverordneter Dethlefssen ( Dnat . ) berichtete über

die vom Ausschutz zur Beschlutzfassung vorgelegten Vorlagen über
die Erhebung einer Steuer aus Kraftdroschken , auf das Halten
von Wagen und Pferden und auf das Halten von Lastkraftwagen .
Die Vorlage über die Abänderung der Hausangestelltensteuer »
ordnung wurde dem Etatsausschusse überwiesen .

Um lOZ�llhr war die Redelust noch nicht erschöpft .

Aktion der Arbeiterschaft kommt , um diese Schmach und Schande
zu beseitigen . ( Bravo ! bei den II . S . D. )

Abg . Dr . Höpter - Aschhosf ( Dem . ) beleuchtet kurz die Stellung -
nähme seiner Partei zu den einzelnen Anträgen . — Als der Redner
die Angriff « des Abg . Liebknecht bezüglich der Leipziger llr -
teile zurückweist , widersprechen die Kommunisten durch Zurufe
und Lärm .

Nächste Sitzung Freitag . 12 Uhr . Tagesordnung : Justizhaushalt ,
Kleine Anfragen , Kleine Borlagen . Haushalt der Domänenver -
waltung . — Schluß 7yi Uhr .

Bottsaufklärung
Die Zentrale für Heimatdienst

Der Hauptausschuß des Reichstags beschäftigte sich
gestern mit der Tätigkeit der Reichszentrale für Heimatdienst .
Die Deutschnationalen beantragten die Schließung dieser
Zentrale , zugleich aber für den Fall der Ablehnung dieses An -
träges ein « Aenderung der Grundsätze der Zentrale dahingehend .
datz sie lediglich die durch die Reichsversassung gestellte Aufgabe
zu erfüllen habe und Ausklärung nur gegen gewaltsame Aen -
derung der Reichsversassung betreiben dürfe . Die Regierungs -
Parteien , insbesondere die Sozialdemokraten , die man hier beson -
ders hervorheben mutz , weil die Unterstützung des Antrages durch
sie besonder erstaunlich ist , beantragten , die Zentralstelle unter
den folgenden Grundsätzen weiterzubetreiben :

„ Die Einrichtung dient der näheren Aufklärung über
die außenpolitischen , sozialen und kulturellen Fragen , und zwar
nicht im Sinne einzelner Parteien , sondern vom Standpunkt
des Staatsganzen . "

Ferner wurde beantragt , einen parlamentarischen Beirat ein »
zusetzen .

Abg . Mumm ( D. N. ) : Bei den wechselnden Regierungen muß
eine solche Zentrale immer wechselnde Auffassungen
vertreten . Das hält auf die Dauer kein Beamter aus . Die
Zentrale wird immer der jeweiligen Regierung dienen , und des -
halb wollen wir sie auslösen .

Abg . Genosse Rosenseld : Wir begegnen uns trotz unserer Eeg -
nerschast zu den Deutschnationale « mit ihnen in der Bekämpfung
der Zentrale für Heimatdienst , denn diese Zentrale dient nicht der
Allgemeinheit und kann ihr gar nicht dienen . Sie ist nichts an -
deres als ein Instrument der jeweiligen Regierung und der Re -
glerungsparteien . Erstaunlich ist , daß die E. P . D. es für nötig
halt . . . Austlärung zu treiben vom Standpunkt des Staatsganzen .Der heutige Staat ist doch angeblich auch für die Rechtssozialisten
ein K l a s s e n st a a t. Wie kann da eine Aufklärungsstelle an -
ders als im Sinne der jeweiligen Regierung „ Auzklärung "treiben . Politische Zlufklärung zu treiben , mutz den einzelnen
Parte , e n überlassen bleiben . Es darf nicht geschehen , datzGelder der Steuerzahler im Interesse bestimmter Partelen Ver -
wendung finden . Auch der parlamentarische Beirat ist

Ä5 Garantie gegen Mißbrauch durch die Regierungsparteien .
Abg . Kramer ( D. Bp . ) erklärt sich ebenfalls gegen das ZLeiter -

bestehen der Zentralstelle . Die Praxis der Zentralstelle zeigt , datz
diese nur ein Organ der jeweiligen Regierung ist . Etwas anderes
ist auch unmöglich . Politische Fragen unpolitisch zu lösen , bedeutet
die Quadratur des Zirkels .

Abg . Sollmann ( Soz . ) : Wir halten die Zentrale für zweck -
mäßig . Der parlamentarische Beirat wird einen Schutz bieten
gegen den Mitzbrauch dieser Einrichtung . Auch hervorragende
Parteigenosjen des Abgeordneten Dr . Rosenfeld arbeiten in der
Zentrale mit . Ein Unabhängiger ist Leiter der Landesabteilung
in Thüringen , und Tausende von Unabhängigen sind Ver -
trauensleute . Will Dr . Rosenfeld diesen Mitgliedern seiner
Partei diese Tätigkeit unmöglich machen ?

Abg . Genosse Rosenseld : Wie kann ein Sozialdemokrat von dem
parlamentarischen Beirat Schutz erwarten ? Wenn wirklich Un -

abhängige in der Zentralstelle mitarbeiten sollten , so weisen sie
sicher nicht der Zentralstelle die Wege . Die Politik der Zentral -
stelle wird sicherlich von anderen bestimmt . Wieviel Vertrauens¬
leute mutz die Zentralstelle haben , wenn mehrere Tausend Un -

abhängige sind ? ( Abg . Sollmann : 3509 ! ) Diese Zahl setzt mich
allerdings in Erstaunen . Jedenfalls halte ich nicht für richtig ,
daß Mitglieder der U. S . P . in der Zentralstelle für Heimatdienst
mitarbeiten .

Abg . Krämer ( D. Vp . ) : Dreiviertel sämtlicher ZZertvauensleutck

sind Rechtssozialisten .
Bei der Abstimmung stimmten für die Auflösung der Zentral »

stelle außer den vier llnabhänigen und dem einen Kommunisten
nur die wenigen gerade anwesenden Vertreter der Deutschnatio -
nalen und der Deutschen Volkspartei . Di « Regierungsparteien
hatten also ein « Zufallsmehrheit . mit deren Hilfe die Auf »

rechterhaltung der Zentralstelle für Heimatdienst und die Ein »

setzung eines parlamentarischen Beirats beschlossen wurde .

Erklärung
Wir haben uns davon überzeugt , datz die in den Zuschriften :

„ Beamtenschutz und Beamtenmatzregelung " , „ Voael - Strautz - Poli -
tik ". „Justizverweigerung " in den Nr . 335 , 396 und 469 der „Frei -
heit " vom 3. , 22. und 24. September 1929 gegen den Präsidenten
des Preutz . Statistischen Landesamts . Dr . Sänger , wieder -

gegebenen Beleidigungen der Begründung entbehren .
Wir nehmen sie mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück .

Ausschneiden !
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Lebensmittel
Kolonialwaren Konserven

-- - - - - -Blutwurst Do" 3 so do"' �Zs

Kabeljau mit Kop-

Goldbarse ohne Kopf

Sdhellfisdie

. . . . .
Kabeljau ohne Kopf ,m Ganpzfedn
Bratschollen

Pfd . �20

Pfd. 320

Pfd . 290

340

Pfd. 320

Wurstwaren

Salzheringe IS?. 25pf .
Fettheringe - - - -st <*. 70 Pf .

Matjes - Heringe I70 u. 240
Sardinen in Essig p » . 6 m

Krabben in Gelee Pfd . 6 m

Rot - u . Zwiebelwurstpfd . 1 2 m

Sülzwurst . . . . . . . .Pfd. 1 4 m

Landleberwurst . . . pfd . 1 4 m

Pastetenleberwurstpfd . 1 6 M

Jagd - u. Fleischwurstpfd . 1 9 M

Bauemmettwurst . pfd . 21 m

Baudbspeck . . . . . . .pfd . 1 7 m

Kolonialwaren
Puddingpulver , lose , mit R

Boslnen - u. Mandel jjeschmack Pfd . D M

Puddingpulver ÄTge - c .
schmack

. . . . . . . . . . . .
Pfd. I

Feinseife
m schwer

95 « - j
etwa 100 Gramm schwer

Soweit

Vorrat s *-

Leberwurst Dost Sso Dost

Comed Beek ' i . ��pfi 740

schmack .

. . . . . . . . . .
Pfd . � M

Hafermehl lose . . . . Pfd. 3 m

Haferflocken . . pf-t . 270 u. Z20

Grünkemmehl 13 Pfupake( 195

Maisgrieß
en,bmert und 225

Bruchreis l . . . . . . .Pfd . 285

Span . Vollreis . . . . p » . 380

Makkaroni . . . . . . .Pfd . 850

Erbswurst Rolle 2S0 gr . . . 1s5

Rindfleisdi vo- t 9� Dost 17 50
Camembert

' • sS Sa

Frühstückszungen Dose . 465

Pork and Beans ( Bohnen

mit Speck ) . . . . . . .Dose 1 M 250

RlSOttO Reis m. Tomaten Vi Dose 385

Gem . Gemüse VinD,ösefe, .n 385

Karotten geschnitten . Vi Dose 360

Grünkohl . . . . . . .Vi Dose 3 so

Birnen halbe Frucht . . Vi vose 025

Harzerkäse . . . . . .Pfd . 74

Spitzkäse . . . . . . . .Pfd- 8s

Steinbusdierkäse . Pfd . 11 st

Tilsiterkäse i. Quai - • pfd - 13�

Lacbsstör serä "chPt?12so
Lachsheringe große . stck . las

Sdiellfische geräuchert . Pfd . 460

Flundem pommersdie . . Pfd . 580

Räucheraale starke . . pfd . 26M

Kartoffeln Houaen " ro I40
Kohlrabi 8rroße

�Ä' �deibund 2eo

Mohrrüben Ohne Kraut Pfd . 85pf .

junge Schoten . . . . p » . Izo

fleisch

Kalbskamm und Brust _ _ _ _p » . öso

Kalbsnierenbraten . . . . . . . . .Pfd . 1 0so

Kalbskeule ganz oder geteilt . . . . . . . .Pfd . 1 0sO

Hammel - V orderfleisch . . . . Pfd . Qso

Hammelrücken u . Keule gtcmtw ' lOso

Schweinerücken u . Schinken Pfd . 15m

Schweinebauch und Blatt . . Pfd . 15m

Besonders preiswert
Apfelwein Vi Flasche 5 m bei 20 Flaschen 4s0

Briekäse
L Qualif lOs

Schichtkäse . . . . . .stck . Sa

Große Landkäse . stck . 3 ?

Limburgerkäse . . . pfd - 95

Schweizerkäse . . . pfd . 22 '

bei 20 Flaschen

1919 Gaubickelheimer wefn": . 1240

1919 Langsurer Moselwein Vi Flasche . 1320

1919 DomOt Franz . Rotwein Vi Flasche . 1 2 M

1919 Montag l te Franz . Nalurrofwcin . . 1 580

Weinbrand - Verschnitt vm . 36 m

Landeier frisch stck . 14

Junge Hähnchen st . 1 250 1 4 1

Junge Tauben stck . 650 8�

Junge Gänse . . . . .Pfd - 1

Wilds chweinkeulenpfdl

Preise einschl . Flasche u. Steuer

Gehacktes ltdwfl!inPfd: 12m Gulasch 11
Spezialmischung BowSee Pfd . 7 m

M Gefüllt . Streuselkuch . (imßarüm )ch 6 m

Blaubeeren . . pw- Ceo

Weißkohl . . . . . . .ptd . Äff.
Wirsingkohl . . . . .Pfd .

Gurken . . . . .stuck von,70 «

In

fast allen

Abteilungen jfaheni/fa &v &rkauf
Pfeise

bedenkend
herabgesetzt

� TW « M BffBWgM
mmm

Volksbühne
Sommerdirektion

71/, Ubr : Zum 1. Male :

Ser KMjgger
Sonntag , den 2. Juli . 2 Uhr :

Die Fledermaus

Staatsthealer .
Opernhaus

Wiederbeginn der Vorstellungen
am 26 . August 1021

Schauspielhau »
Wiederbeginn der Vorstellungen

am 26 . August 1021

Theater L d.

Königgrätzer Str . :
Gastspiel Exl - Bühne Innsbruck :
7. 20: Ctluud » und Heimat
Sonnabend : Erds

Berliner Theater :
Heut « 7. 30 Uhr -

LeMz - TheM
Direkt . : Bietor Baruomsky

Allabendlich 7»/ , Uhr :

DiePallerinades Königs
( Konstantin , Götz)

Dentslh . Kvnstl. -Theater
SeWndnls

Iph, Äorff , Otto ) .
?' / , Uhr -

IRalph , Korff , Otto ) .

Direktion : Max Arinhardt .

VenWes Theater
7-/, - Potasch ». Perlmutter

Kammerspiele
: Zmei glückliche Dago

Großes Slhanspielhans
Korlfttaße

7>/ , Uhe: Die Weber
( Außer Abonnement )

Theater

m MMGliz
7' , . Uhr :

Will

T' /sWoiiomesierv ' / ,
FriedrlohstraOo 218

Täglich :
Tip . Tip Hurra !

oder
Der Sport - Schlemlhl

Dilhelmmit Wilhelm Hartstein

Rose - Theater
7' / , Uhr :

WodietzchWlheamßea

VMM- Theater
7>/ . Uhr :

Sie gltjeidullgsreise

Serlliier Wler
Kastanien - Allee 7- 0

Täglich 4' / , Uhr -
n Variete : i

Venn Enael streiken !
Operette in 2 Akten

V

Siesideaz- Theater
7| /j Uhtr Max Adalbert in

1010 — Ab dafür

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 30 Uhr :

Der

blonde Engel
von Rober « Winterberg

Paul Heidcmonn a. G. ,
Ioseflne Dora o. Staalsih .
o. A. �IngeoondcrEtraatcn ,
Isa Narscn , Georg Boselt ,
Kurt Busch, Julius Siogg.

Triaaoa - Theater
Täglich Vi, Uhr :

Kleines Thealer
71/f Uhr : Olga Limburg in

Mi ein Itanm

Komische Oper

vi , Die Oper V/,

AU - Heidelberg

ThMI . ». Kottb . Tor
Tel Moritipl &u 10077

TSglleh TJ, Uhr :
SHte - Sänger
— 10 Herrea ! —
Vorrk . lirr . ll ,

Ab 1. Juli tBgllch 7 Uhr

Der große Variete ■ Spielplan
Ffsclter und Bergl — Georg Gau

2 Bollingers — Waids — Grete Dirkes

flnt . Ringkämpfe
um das Carl - Abs - Memorlal 1921

uearensiraue oi.
?' / , Uhr -

Persönliches Auftreten :
Johannes Riemann und

Dora Schlüter in
tCKSiN ( Sektkübel )

8 Grix Grigoris
Alex Stamer
Leo Morgenstern
Mensel und Hagen
4 Juroff Harritons
2 Nelsons
Geachw . Princz
Camarosa
Sums
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25 Ringer erster Klasse
Heute , den 1. Juli 1921 , ringen :

Schlkat d Heide
Meisterringer v. Ostpr . 14K Berlin

Winzer nctfen Hansen Esch
Mcisterriüg . v. Hamburg 8 K Meislerring v. Dtschld .
Nlkol . Kopltsehko � Pietro Scholz
Meisterring , d. Ukraine ® � Berlin
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! Wovon spricht ganz Berlin ?
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Masc0
j Vom 1 . - 30 . Jall : Sondcrvergan « tigun�faivAbinnen . en

Gültig für 1 —6 Personen

( snniag »2 Mk Aufjdilag ,

j OriginolkorfenSTageimVorausvonlü —iVtUhrnndaböV . Utrabends ij

Balkon . . . . .. . . .6 Mk-

Parkett . . . . . .. . . .? " k .

Parkelt - raulsuil II . 76 Mk.

Dilder , Kunstblätter . Wand¬
schmuck mit und ohne Nahmen
tauft man in der Nuchhandlnng
„Freiheit . Breite Straße 8/9

Trauring
fabrik

Dukaten 900 gest. St . v. 120 . —an
14 krt. 585 , , v. 65 . —an
8 �„ 332 B „ v. 30 . —an

Volle Garantie für Feingehalt
in jeder Größe am Lager .
» ( KK , Berlin O

Audrcasstr . 44, ois »Z. vis Iandorf
Fernsprecher Ale«. 3' >6S.

Aufpolstern . Eofabezllgr
spottbilligst . Pappelallee IS.

g
s .
— u
c «

«S 5
■a

C S
St"S

>5 .
M ®ss «
Ä. ®
"S" u
» JC

u
«4

i rH N

£
3
rO

<3
s

JUS
«I

ez
o
u

N

lliOtGELDSCHEiNE |
i Pftiiinns luiuitt . mi, HiKHUimm . mniiMW . wiitmir . «. 1

Hige an MS nntlBoliet gelegene

SüBtnen Ii « Me
bei Tegel .

Sehr guter Boden . I « jeder GrShe .
Anzahlung « on M. 800 an. Günstige Abzahlung
Auskunft : TerrulugeseUschaft Heiligensee , Berlin OlW 0,
Sehissbunerdnnrn » 2H. Tel. : Norden 716 / In Heiligense¬in , Bureau oder bei Lamprecht , Restaurant «otkiippchen ,
Heiligens ««, Kirschallee . Tcilsir . d. Tegel - Heiiigens . Strastrnd .

» u « bellneme

Z�eBZshZiuzg

/tnzllge Paletots
Zctilvpfer - Gummlmiinte !

DAMEN
Kostüme . Kleider j
Röcke • Dlusem

Größte Auswahl !
Hsrat�eselzia Preise !

3n v . Stunde U/ ' ' �Earantie I . »e

Lcissse - Plage
! « ! ? « « «
Garantiert sicher wirkende Nadttal « » « » » geoe »

i i SojÄm

ISfÄnnst ? 18 8OTe : A4fB�
Ost. : Andreas Dr ?i Sh,i,n ' tr - S, nahe Prenzlauer ,
bu7g«r S »

V- ' - bam�. « rhari�C ; »
Zeraste 165 . AZllnierodors m V' �
ffirkr Jlhi . ni , » « smet Sir

: esdorser

irua
Brunne natraße II
Frankfurter Ailee 350 1
KottbuserDammlOSj
Chariottb . , Szharrenst 5 1

LÄAAMWW

Paikett - Faufeutl I . . 12 Mk.

Orchester «Fauleuil . 15 Mk.

Orchester - Sessel . . . 20 Mk.

Alt - Metalle
kauft s e d e n Posten

Sd - rberg - r Strafte 1,
Reini - iiend - rser Straft « 107

( Hos im Kellerst _

Geld
für jede Wrrlsache . Höchste An,
kaul - or - is - für Psandslbeinr ,
Drillanten , lSoldgegcnstandr ,
Teppiche , Büchel usw. Wolfs ,
Friedrichstr . �l, IU. Ecke Koch.
strafte . _ _

Betten
| Mark

1725. -

1 Oberbett
1 Unierbe «

2 Kissen

i1 . (?bierbu®ttl1 Unterbett ii,n
2 Kissen jM -

M. Seeiisci
Rigaer Strasse 7 )

Händler gesucht ,nr „Vertrieb aktueller Droistba "
Buchhandlung . Freih,� ' . "l Berne Slrafte 819. ' •

twA gibts die

■ SUf billigsten

bei Selfsnsohneider ,
Riicklerstrasse 44 . Seifen
PreasMeannts - LottBiie

) ODOLose mit 215 ODOfiewianen Im Gesamlbelr. »on obär

I7Z Millionen H.
2 mal 750 000
4 mal 500 000
4mal 300 000 M.

| Ziehung l. Kinsse 12. untl 13. JuF
' /S Lose 10 M. , ' ' «Lose 20 M. , V. Lose 40 M„ Vi lose 89 M.

Postgebühr und amtliche Gewinn - Listo M. 1. 20
Sfaatliclier Lotterie - Einnehmer

Krug A « . . . Mark . » , Boch . Schönwa� j
Dem . und Postpersand « . w. i « L S���All . � '

gr 90

ürOCIßr . Berlin WS, Friedrichstr . 192 - 193
_ _ _ �n_d>- r _L�ipri�or Str .

�Tülirrafee « : enemia . feraipr . ; IMZa. 2846. Pal »eiltet : 311m|



Nr . 301 Beilage zur „ Freiheit " Freitag , 1. Juli 192 ;

Die Reichswehr gegen die Freiheit "
�3� der . . Freiheit " vom 28. April 1921 hatten wir an diejer
otelve eine Kritik des Films „ Tie schwarze Schmach " veröffent -
licht , in der darauf hingewiesen wurde , daß sexuelle Ausschreitun -
gen gegenüber der msiblichen Zivilbevölkerung eine Folgeerschei -
» wig jedes Militarismus sind . Es hieg in diesem Artikel
wörtlich -

„ Wer zum Beispiel die Besetzung Leipzigs durch die Noske -
puppen erlebt hat , und die zahlreichen Ueberfälle auf Mädchen
in den Waldungen um Leipzig kennt , für den steht zunächst
einmal fest daß es den Negern der französischen Kolonial -

iruppenjiicht anders geht , wie jedem Opfer des Militarismus . "
Diese

� Feststellung hat das Leipziger Kappistenorgan , die
„SJ£ e u e st e n Nachrichten " in den bekannten turor teutonicus
oertetzt , und das edle Organ denunzierte den verantwortlichen
Redakteur der „Freiheit " , Genossen S e g e r , dem Staatsanwalt .
Das Wehrkreiskommando IV ( Dresden ) der Reichswehr fühlte
sich als berufener Annvalt der angeblich beleidigten Nosketrup -
pen und stellte gegen die „ Freiheit " S t r a f a n t r a g. Da unsere
deutsche Fustiz , wenn es sich um Sozialisten handelt , sehr schnell
arbeitet , wurde schon nach kurzer Zeit beim Schöffengericht Berlin -
Mitte die Eröffnung des Strafverfahrens beschlosien .

Gestern morgxn fand die Hauptverhandlung statt . Der Ber -
leidiger , Genosse Rechtsanwalt Dr . Boenheim , erhob zunächst
gegen den Eröff mingsbefchluß Einwand , indem er darauf hinwies ,
bah in dem fraglichen Satze bestimmt « Personen überhaupt nicht
beleidigt worden seien . Gemeint seien in dem Satze doch nur
diejenigen Soldaten , die sich Ausschreitungen gegen Mädchen oder

grauen zuschulde « Hammen liegen , nicht aber die gesamte Truppe .
Selten ist wo' yl eine Anklage so schlecht begründet gewesen als

stefe , die auf drte Denunziation des deutschnationalen Blattes hin
rfolgt ist . ??oglrr der Amtsanwalt gab ohne weiteres zu , datz
uchc Ausschreitungen bei jeder Truppe vorkämen ! Er erblickte
fe Beleidigung nur darin , daß von zahlreichen Fällen die Rede
1 Den „ Leipziger Neuesten Nachrichten " erwächst also nun

�entlich die Aufgabe , auch den Amtsanwalt zu de -

�lnzieren , dm er sexuelle Ausschreitungen für eine bei jeder
- nppe vorkomnvende Sache erklärt hat . Da der Vorsitzende

der Erklärung des Genossen Seger , daß er bereit sei , den
�irheitsbeweis anzutreten , sofort in die Verhandlung eintreten
?�e, erhob Genosse Seger einen weiteren Einwand , um noch
m ' . nein zweiten Punkte die Haltlosigkeit der Anklag « zu er -
JUCV. Genosse Se - ger wies darauf hin , daß in diesem Artikel

osketruppen die Rede sei , es handele sich also um
d' c hsetzung Leipzigs im Mai 1919 . Der Strafantrag ist aber

worden vom Reichswehrkommando in Dresden .

Geu>� Seger bestritt daher die Legitimation des Strafantrag -
stellet jpeil die damals Leipzig besetzenden Truppen , nämlich
die

IJVstsche Grenzjäger - Brigade des Generals Maercker und das

Detad�j Neufville gar nicht mehr existieren .
D' e izrhandlung mußte infolgedessen vertagt werden , da das

Eerich�g j e s e m Einwand folgend , beschloß , das Reichs -
wehrkoi�ndo IV ju fragen , inwiefern es sich als Rechtsvertreter
der Ni' �uppen berufen fühle .

• fr — -

Vom Reisen
Deutschla « Schiieber der Kriegs - und Nachkriegszeit sind zur -

zeit auf Rstn odur rüsten sich zur „ Flucht " aufs Land , an die
See oder fe Gebirge . Während der Arbeiter schuftet , der An -
gestellt « iiven dumpfen Bureaustuben hockt , fallen ohnehin schon
reichlich « sorgte Zeitgenossen , die es verstanden , aus der Kraft
weniger Kcklich, geborener Mitmenschen Kapital zu schlagen , wie
die Schmßslicgen über bevorzugte Landstriche des deutschen
Baterlancs her , mästen sich an Leckereien und Dingen , die der
Bauer dn Städten vorenthält .

Die Nlch wird kübelweise von den Kühen fortgesoffen , Brot
— schöns , wcißas natüiÄich — ohne Brotmarken vertilgt . Man
bezahlt jeden Preis , denn „ man hat ' s ja " . Schon werden
Wiederaus den Nordsee - und Ostseebädern die ekel -
daft ' sten Schlemmereien berichtet . Während in den
wroßjadten manche Proletarier - und Stehkragenproletarierfrau
nicht weiß , wie sie bei den noch immer steigenden Preisen für die
notnendigsten Lebensmittel , bei der allgemein herrschenden Not ,

Mangel an allten Kartoffeln , der sie zwingt , Wucherpreise
M die nemen zu . zahlen , wie sie also das Sündengeld für die
- "" ich erübrigen jjoll , die ihre Kleinsten verlangen , gibts am

Strande förmliche Fraßtourniere in Schlagsahn « und anderen
schönen Dingen , die der Durchjchnittsdeutschc heute nur noch vom
Hörensagen kennt .

Es kann nicht Geld genug kosten . Manche Reise dieser edlen
Zeitgenossen verschlingt mehr , als ein Arbeiter oder Angestellter
im ganzen Jahre verdient , und es ist für das Pro -
letariat förmlich ein Schlag ins Gesicht , wenn gewisse Zeitungen ,
die leider immer noch von der großen Masse gehalten werden .
täglich mit Winken aufwarten , wohin man reisen könne und wo
was besonderes los ist .

Der „ Lokal - Anzeiger " rechnet « neulich seinen Lesern vor . daß
„bei bescheidenen Ansprüchen " eine kleine Sommerreise ohne Fahr -
geld ( das bekanntlich allein schon bei zwei oder drei Personen
einen doppelten oder dreifachen Wochenlohn wegfrißt , will man
nicht gerade in Berlin bleiben ! ) 1699 bis 2999 M. kostet . Er
fügte hinzu , daß diese Ausgabe sich heute wohl jedermann leisten
könne !

Die superklugen Herrschaften , die aus diese Weise den vielen ,
so daheim in den dumpfen Straßen der Großstadt bleiben müssen .
Sand in die Augen streuen wollen , verraten sich aber meist recht
prompt selbst . Während sie auf der e i n e n Seite sagen : selbst der
Proletarier verdient heute so viel , daß er an die See oder ins
Gebirge rutschen kann — notabene bei den wenigen Tagen
Urlaub , die Angestellte und Arbeiter nach immer nur zu be -
kommen pflegen , während die „ Chefs " oft monatelang faulenzen
— klagen auf der anderen gelegentliche Korrespondenten und
Mitarbeiter in fulminanten Reisebriesen , mit denen sie eine ge -
wisse Protzerei bezwecken , über den „ Nepp " , der „ draußen " herrschen
soll oder tatsächlich herrscht .

All « Lohnkämpfe der langen Revolutionszeit waren Stückwerk .
Unternehmer wie Zwischenhandel fordern für ihre Waren Va -
lu t apre ise , sie sollen und müssen endlich einmal auch Va -
l u t a l ö h n e bezahlen . Solange dies nicht eintritt , wird sich
die Zahl speckwanstiger Eeldsäcke immer mehr vermehren und d i e
Angestellten und Arbeiter immer mehr auf den
Hund kommen .

Das sei für uns Proletarier eine Lehr « aus den diesjährigen
Sommerreisen — der anderen !

Wofür Geld da ist
Die Station „ Wildpark " bei Potsdam beherbergt einen Hofzug

des Exkaisers Wilhelm . Derselbe wird abwechselnd von 3 Wächtern
Tag und Nacht seit langer Zeit bewacht .

Wenn jeder Beamte im Monat auch nur 1999 Mk. Gehalt hat ,
so macht das für 3 Mann im Monat 3999 Mk. gleich 39 999 Mk .
im Jahr .

Wofür kein Geld da ist

zeigt ein « Zuschrift eines Arbeitslosen . Für sich, seine Frau und
8 Kinder erhält er 180 Mk . Unterftutiong pro Woche . Das Geld
reicht nicht zur Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse . Ab -
gesehen davon , daß es ihm nicht möglich ist , für seinen 19 Monate
alten Sohn Milch zu kaufen , ist er nicht in der Lage , seine Kinder
auch nur mit der notwendigsten Kleidung zu versehen . Hemden
und Schuhwerk hat er für keines der Kinder . Alles was irgend
verkäuflich war , ist weg . Die Miete schuldet er schon seit 3 Mo -
naten . Geliehen kann er auch von keiner Seite mehr etwas er -
halten , da er schon zu oft die in Frage Kommenden angehen mußt « .
Er schreibt , auch seine Kinder haben mal das Bedürfnis , etwas
Warmes zu essen , auch sie verlangen mal geschmiertes Brot .
Das Elend der Kinder treibt ihn zur Verzweiflung , da er von
keiner Seite Hilfe zu erwarten hat .

Ein bezeichnendes , zutreffendes Bild für unsere Republik : die
Erwerbslosen läßt man im Elend verkommen , für Bewachung von
„ Hofzllgen " wird Geld ebenso wie für viel « andere überflüssige
Dinge in großen Mengen herausgeworfen .

In fester Treue . 39 Jahre sind es heut «, daß Genosse
Willkelm Gaßmann in Pankow unserer Partei nicht nur zugehört ,
sondern daß er während dieser Zeit dauernd für die Partei ge -
arbeitet hat . Ob die Zeiten gut oder schlecht waren , ob die Partei
verfolgt und verfehmt war oder ob sie große Erfolg « hott « in allen
Phasen finden wir Wilhelm Gaßmann als einen opferfreudigen
Kampfgenossen da , wo es galt und wo nicht äußere Ehren einzu -
heimsen waren : sei es in seiner Gewerkschaft als Maurer oder
als Pertrauensniann unserer Partei im früheren 9. Wahlkreise . Di «

i Genossen des Gesundbrunnens kennen Wilhelm Gaßmann viel zu
gut , um ihm seine Treue zu vergessen . Und als er nach Pankow zog ,
blieb er der Alt «, auch nach der Spaltung , die ihn an unserer Seite
ließ . Wir möchten nicht nur hoffen , daß Wilhelm Gaßmann noch
recht lange seiner Parteivflicht genügen kann , sondern daß dieser
Treue der Partei recht viel Nachahmer finden möge . Parteitreu «
ist Ileberzeugungssachc . Beides ist eng miteinander oerbunden ,
Wenn unsere Partei Männer und Frauen hat . die so an ihr
hängen , dann ist es um unsere Sache gut bestellt .

Die Berliner Straßenbahn teilt mit , daß nach Beendigung
der Eleisbauarbeiten die Linie 42 vom 1. Juli d. I . ab w» eder
fahrplanmäßig durch die Blücher - und Zossener Straße verkehrt .

— Pom 4. Juli d. I . ab wird der Betrieb der Linie 94, Britz .

Eermaniapromenade —Dönhoffplatz , eingestellt : dafür wird zur

Aufrechterhaltung der Verbindung zwischen Hermannstrage und

Dönhoffplatz die Linie L in Neukölln nicht mehr durch die Berg -

straße bis zum Ringbahnhof , sondern durch die Zietenstraße ( zu «
rück durch die Steinmetzstraße ) und Hermannstraße bis zur Knese »

beckstraße geführt .

Genehmigung des Berliner Gteuerplanes
Wie wir erfahren , hat der Oberpräsidcnt gestern dem von den

Berliner städtischen Körperschaften gefaßten Steuerverteilungs -

beschluß für 1921 die Genehmigung erteilt . Damit werden die

von der Stadt beschlossenen Steuersatze mit Wirkung vom 1. April
d. I . ab rechtswirksam . Neu ist in dem Steuerverteilungsplan die

Erhöhung der Betriebssteuer von 199 auf 499 Prozent der staat -

liehen Sätze . Durch den Steuerverteilungsplan soll der Steuer -

bedarf in Höhe von 374 773 849 M. gedeckt werden . Die Real -

steuern werden dabei mit 923,49 Proz . der staatlich veranlagten

Grund - , Gebäude - und Eewerb . ' stcuer erhoben . Davon entfallen
349 Proz . auf die Erund - Gcbäudesteucr , die in der Form der

Grundwertsteuer mit 5 v. T. des gemeinen Werts für bebaut « und
8. v. T. für unbebaute Grundstücke erhoben wird . Die Gewerbe -

steuer soll mit 948,99 Proz . der staatlichen Sätze erhoben werden ,
mit der Untcroerteilung auf 739 Proz . für Klasse I, 719 Proz . in

Klasse II . 499 Proz . in Klasse III und 2S9 Proz . in Klasse IV .

Treptow . Bezirksversammlung . Unsere Genossen gaben in der

letzten Bczirksverordnetensitzung , die sich mit dem Etat beschäftig�,
vor der Zustimmung zum Etat , eine Erklärung ab . die wir nach -

stehend auszugsweise wiedergeben : Die Zumutung des Magistrats ,
in einem kurzen Zeitraum von ca . 13 Tagen , den Voranschlag für
1921 des Verwaltungsbezirks 13, Treptow , durchzupeitschen , wider -

spricht den einfachsten Anforderungen , die man an das Verant -

wortungsgefühl eines Bezirksverordneten stellen muß . So sehr
wir die Dringlichkeit der Einreichung der Voranschläge anerkennen ,

so halten wir es doch für nicht angebracht , mit einer solchen Eile

zu verfahren , die der Magistrat resp . der Oberpräsident und der

Minister des Innern bei anderen , ebenso wichtigen Anlässen , ver -

missen ließ . Die unnötige Bestätigung und die dadurch verzögerte

Einführunq der gewählten Mitglieder der Bezirksämter trägt die

Hauptschuld an der jetzt so eiligen Handhabung der Beratung des

Etats . Eine Fülle dringender Forderungen auf sozialpolitischem
Gebiete , die durch den langen Krieg und sein « sich immer deutlicher
bemerkbar machenden Folgen geradezu unübersehbar geworden
sind , konnten bei dieser Art „ Beratung " nicht gebührend berück -

sichtigt werden . Wir werden , da uns jetzt die Zeit nicht gegeben
ist , im Laufe des Etatjahres mit dringend notwendigen Forderun -

gen an die städtischen Körperschaften herantreten und geben uns
der Hoffnung hin , daß unseren Wünschen entsprochen wird . Vom

Magistrat erwarten wir . daß er mit derselben Energie , wie er in

Rundschreiben und Verfügungen den Bezirkskörperschaften gegen -
über auftritt , auch den ihm übergeordneten Instanzen sich bemerk -
bar macht . Die organisierte sozialistische Arbeiterschaft ist bereit ,

ihm den Rücken zu steiscn .
Cöpenick . Bezirksversammlung . Der letzten Bezirks -

Versammlung lag eine Dringlichkeitsoorlag « des Bezirksamtes
vor . die die Inangriffnahme von Notstandsarbeiten und die dazu
nötigen Mittel verlangt «. Stadtrat Genosse Manie begründete
die Vorlage . In Verbindung mit dem Bauamt und seines
Ressorts , Arbeit und Gewerbe , unter Hinzuziehung des Betriebs -
und Erwerbslosenrats und den Fraktionssiihrern . ist diese Vorlage
zusammengestellt worden . 22 verschieden « Positionen an Arbeiten ,
die sich auf Tiefbau , Vermessung und Kanalisation verteilen , sind
vorgesehen . Di « Arbeitslosigkeit im Bezirke ist sehr groß , etwa
2999 Erwerbslose kommen in Betracht . Der Antrag fand
einstimmig « Annahme . — Ein Antrag der Bürgerlichen , die Milch
zu einem Einheitspreise von 3. 49 Mk . zu verkaufen , wurde dahin
abgeändert , daß beim Milchamt versucht werden soll , die Milch ,
die es ohne Karten gibt , mit 3,49 Mk . zu verkaufen . Der Preis
für Kartcnmilch soll aber so bleiben , wie festgesetzt . Interessant zu
hören war die Antwort des Stadtrats Bendig auf eine Anfraga
der V. K. P . D. wegen Anstellung von Beamten bei der Lebens -
mittelkartenausgabe in Grünau . Dort sind Beamte zu diesem
Zweck extra angestellt worden . Bisher wurde diese Angelegenheit
ehrenamtlich ausgeführt . Diese Anstellung sei auf ein Mißver -
ständnis zurückzuführen . Sie soll wieder rückgängig gemacht wer -
den . Ein « weitere Anfrage unsererseits wegen Unterschlagungen
beim Cöpenicker Wirtschaftsamt , beantwortete das Bezirksamt da -
mit , daß die Unterluchuna noch schwebe . Auf Antrag wurde be -
schlössen , die alt « Wirtschaftskommission der früheren Ktadtver -
ordneten zur besseren Untersuchung heranzuziehen . Die Wahl der
Deputation ist nunmehr abgeschlossen

Die Milchkarten für August 1921 werden in sämtlichen Bezirken
des neuen Berlins in den nächsten Tagen ausgegeben und zwar
in Berlin für Kinder im 1. und 2. Lebensjahr am Montag , den
11. , und Dienstag , den 12 „ im 3. und 4. Lebensjahr am Mitt -
woch , den 13. , und Donnerstag , den 14. Juli 1921 . Ferner ge -

Felsenbrunner Hof
von

Anna Croissant - Rust
fi. S«1' ! *! »«! ; ) ( Nachdruck verböte »)

Trotzdenr jpar sie die liebenswürdigste und splendideste
jlZirnn o « x Spezies , die „ keinen Schwung hatte " , wenn die
Schonsseistirr nicht in der Nähe waren . In früheren Jahren
— Helene und Alwine konnten sich noch dunkel daran er -
innern - war die Mutter ein häufiger Gast in Josefstal
gewesen und hatte sich dort mit ihrem feinen Humor viel
Freude geholt . Auch mit dem alten Thomann hatte sie sich
Prächilö . verstanden , der ein gründlicher Literaturkenner

u5r <nui in seiner kargen Art im Salon seiner Frau
lvenig webrauch davon machte .
. . . Weiht du noch . " fragte die Mutter , „ wie sich der alte

Thomann immer über die „Schöngeister " beim Jour amü -
sierte ? Das Spaßhafte war . daß sie ihn , der im kleinen

Singer wehr Kenner und Genießer war als alle andern zu -
! ainm,m > verächtlich für einen schrecklichen Banausen hielten
und l inks liegen ließen : er hatte ja nie Verse gemacht ! "

. Aber der Vater schaute finster vor sich hin . und die Töchter
ichaiu en verlegen auf ihre Teller Er hörte nicht gern von

ienep vergangenen Zeiten sprechen , wo man mit Thomanns
Öct! e hrte .

„ Uitd der alte Thomann ? " fragte die Mutter unsicher . Sie

war errötet wie ein junges Mädchen . . � . . . �
« in Freund ist noch ebenso dürr , ebenso beweglich und

cbei «- o pfiffig wie früher ", bemerkte ihr Mann ausfallend .

" Der Herr c - ohn scheint ihm jedoch nicht ganz zu munden .

�oilft ein Schauspiel , nicht , Helene , dieser Herr Sohn ?

Helene blickte schnell noch ihm hin , sie wollte etwas er -

wid , rn . bezwang sich aber . .
vie der den Lord spielt ? Die reine Komodie ! um -

versi tat in Oxford ! So den Blasierten zu mimen mit seinen

Zwanzig Jahren ! "
„ Zsireiundzwanzig ! konstatierte Alwine .
„ T>er Engländer , der Mylord , der Millionär ! Im grof £

l,ari «' rtcn Anzug läuft er herum , und eine Mütze tragt er . iq

bitte dich, eine Mütze ! E Kapp ! Der Gräfe Hannes hat

e Kcipp . aber am Sonntag , wenn er fortgeht , jetzt er den

Hut . auf . Und diese interessanten Augen unter der Kapp .

Wie er die Damen ansieht ! Diese verschleierten und doch
verheißungsvollen Blick «, diese versteckte Leidcnschaftlichckeit
und blasierte Kälte ! Pfui Teufel ! Und die Damen sollen
reihenweise vor seinen Blicken fallen . Eine Schande ist ' s,
dieser Bengel ! "

Er schlug sich ein paarmal vor Erregung mit der Faust
auf die Stirne . „ Weiber ! Weiber ! Weil er aus England
kommt und ein Thomann ist ! " Er hatte immer erregter
gesprochen und war zuletzt aufgesprungen .

Peinlich berührt , ratlos und unter seiner Heftigkeit lei -
dend , zog ihn seine Frau wieder auf den Stuhl zurück .

Alwine hatte ihre Schwester fortwährend unter dem Tisch
angestoßen . „ Konkurrenz " , flüsterte sie boshaft .

„ Es ist doch kein Grund da , Albert , sich so aufzuregen ! Es

ist wirklich kein Grund da " , bat die Mutter .

Helene saß kerzengerade , ihre Finger hatten angefangen
zu zittern , dann aber raffte sie sich auf , noch ehe der Vater

seinen Unmut ganz herausgesprudelt hatte .
„ Der junge Thomann soll sehr intelligent , sehr tüchtig

und fleißig sein " , suchte sie ihrem Vater zu widersprechen .
„ Soll ! Soll ! Du scheinst ja gut unterrichtet , mein Engel " ,

höhnte er .

„ Man sagt , er gleiche ganz seinem Onkel Karl , den ich
einmal bei den Thomanns traf, " bekräftigte nun auch die
Mutter , „ der war ein großer Damenfreund , aber ein grund -
gescheiter Mensch . "

„ Was du nicht alles weißt in deiner Einsamkeit " , spottete
ihr Mann . „ Sogar von dem schönen jungen Thomann
weißt du ! Meine Liebe , es wäre besser , du würdest dich
um etwas anderes kümmern ! Um Peter , oder um deinen
Sohn Heinrich zum Beispiel , der den Narren an diesem ver -
rückten englischen Lord und Schürzenjäger gefressen zu haben
scheint ! Mach du ihm doch klar , daß wir ihn nicht nach
Oxford schicken und ihm englische Ulsters kaufen können , da -
mit er Eindruck macht ! Wie wenn der Tagdieb nicht so -
wieso an allen Ecken und Enden Unsinn anfinge ! Ja . das
wird einmal der Herr auf dem Felsenbrunnerhof ! So ein
Schmachtlappen und Faulenzer und Weichling ! Für was
ist denn der Kerl auf der Schule ? — Daß er die Mädels in
Speyer verführt ? — Da ! — Da ! — Da ! — " Damit riß er .
der seine Frau stets mit solchen Dingen ver -
schonte , wenn es nur irgendwie ging , einen Brief aus der

Tasche und warf ihn über den Tisch ihr in den Schoß .

Sie ergriff ihn , um ihn zu lesen , ließ aber gleich die Hanh
sinken und schaute den Mann um Schonung bittend an . Er
aber war mitten in seinem Zornausbruch , der sich durch
hastiges Trinken noch steigerte . So sah und hörte er nichts
mehr , ging seinen Weg blindlings vorwärts und schrie alles
heraus .

„ Gerade hat mir der Kuno das übcrbracht . Expreß .
Ja , expreß eine Freude ! Das sind die Wonnen der Familie .
Der Bater im Kreise der Seinen ! Genrebild . Der Erst -
geborene ! Der Herr des Felsenbrunnerhofes ! Und der an -
dere , der meint , er fei eigentlich dazu geboren , der Herr zu
werden — ja er meint es , er meint es gewiß ! " schrie er .
wie wenn ihm jemand widersprochen hätte , und doch waren
alle mäuschenstill und duckten sich förmlich unter seinen
Worten .

„ Und wir ? " sagte endlich Alwine herzhaft und sah ihren
Vater dreist an .

„ O ihr Täubchen ! Ihr liebt euren Vater , wenn er euch
neue Kleider und Geld gibt : wenn er das nicht mehr kann ,

hustet ihr auf ihn . Da kann er euretwegen in irgendeiner
Ecke krepieren ! Meint ihr . ich wüßte das nicht ? - - Tut

ihr mir etwas zuliebe ? - - Haltet euch nur an die Tho -
mannsippe . Ihr wißt ja , daß ich das liebe ! Verliebt euch
in diesen Zierbengel , bietet euch ihm an . " —

„ Genug , genug ! " rief die Mutter zitternd . „ Albert , du

sprichst zu deinen Töchtern , ich bitte dich ! "
Der Vater kam plötzlich zur Besinnung . Er strich sich über

die Stirne , setzte sich und sprach kein Wort mehr .
Aus einem Fenster des oberen Stockes zog sich behutsam

ein Kopf zurück . Es war Heinrich , der alles gehört hatte
und nun leise pfeifend , mit einem matt überlegenen Lächeln
am Kaffectisch erschien , zugleich mit Peter , den der Hunger

hergetrieben und der sehr kalt empfangen wurde . Die

Mutter machte im Platz und versuchte ihm zuzulächeln .
ihn zu ermutigen , damit er nicht der stummen Gelähmthcit
des Kreises erliege . Aber Peter saß nur heißhungrig über

seine Tasse gebeugt und schlenkerte nach Jungenart mit den

Beinen .

„ Et ! " machte Alwine scharf , und Peter hielt erschrocken
inne .

„ Hat er wohl beim Gräfe Hannes gelernt , diese guten
Manieren " , witzelte Heinrich und sah den Jüngeren femd »
selig an . ( Fortsetzung folgt . ) .



langen Karten für werdende Mütter ( A. Äwrten ) , nnd zwar durch
die Brotkommissionen zur Ausgab « . Die AI - und AII - Kinder -
karten erhalten je Vk und B I und B II - Kinderkarten sowie die
Karten für werdende Mütter ( A- Karten ) je y, Liter Frischmilch
täglich . Die auf Milchkarten zu verabfolgende Milch ist zu dem
verbilligten Mitchpreise von 3 M. pro Liter an vie Bezugs -
berechtigten abzugeben . Den Haushaltungen , denen Karten für
verschiedene Altersstufen zustehen , find sämtliche Milchkarten an
einem Tage zu verabfolgen . Die Inhaber von Milchkarten
haben die Augustmilchkarten bis zum 2a. Juli 1921 , einschließlich ,
dem Kleinhändler vorzulegen . Die Milchkarten können in allen
AB- Milchgeichäften sowie in sämtlichen Kuhställen zur Anmel -
dung gebracht werden . Nährmittelbezugsscheine über je 1 � Pfund
werden an die am 1. August 1920 und später geborenen Kinder .
Bezugsscheine über je 1 Pfund Nährmittel an die in der Zeit
vom 1. August 1919 bis zum 31. Juli 1920 geborenen Kinder .
zusammen mit den August - Milchkarten , verausgabt .

Die Wohnungsämter In bis ( 5d nehmen vom 1. Juli bis 1. Sep -
Wohnungsgesuche nicht entgegen , weil die Wohnunas -

fut dies « _ Zeit geichloüen bleiben . Diese Schließung be -
zweckt bezchleumgle Bearbeitung von Gesuchen dringlich eingetra -
gener �Wohnungsuchcnder . um länger Wartenden Unterkunft zu
beswafzen . Wohnungsuchende , die noch nicht eingetragen sind ,
werden durch diese Maßnahme nicht benachteiligt , ha die Reihen -
foljje der Zuteilung dadurch nicht geändert und die schnellere Er -
ledlgung älterer Gesuche und frühere Berücksichtigung von neuen
Gesuchen ermöglicht wird . Die Maßnahme bezweckt , die Warte -
� -. /ur dringliche Wohnungsgesuche abzukürzen . Bom 11. bis
30. Juni bleiben die Wohnungsämter 1 » bis 6 b zur Aufarbei¬
tung der Restbestände für den Publikumoerkehr geschlossen .

Der Zentralverband der Angestellten veranstaltet am Sonn -
abend , dem 2. Juli , sein Sommerfest in der Neuen Welt . Hafen -
hero «, nachmittags 4 Uhr , unter Mitwirkung erster Kräfte . Ee -
mischter Chor , Dirigent Scherchen usw . Abends Feuerwerk . Bei
ungunstiger Witterung findet das Fest in den Sälen statt . Ein -
tritt einschließlich Steuer 3,40 Mk .

Das Spandauer Handgraaaten - Atteatat , das schon zur Per -
urteilung einiger dabei mitwirkenden Nebenfiguren geführt hat .
beschäftigte gestern das Schwurgericht des Landgerichts III , vor
dem sich die Hauptbeteiligten zu verantworten hatten . Wegen ver -
suchten Mordes und Verbrechens gegen das Sprengstoffgeseß waren
die ehemaligen Reichswehrsoldaten Adolf Crünschel, Hermann
Rannecke und Willi Ebbecke angeklagt . Der Anschlag, der seiner -
zeit auf den Althändler Mahnkopf in Spandau oerübt worden
ist , erregte seinerzeit großes Aufsehen , da es sich um ein raffiniert
ausgesonnenes , teufliches Verbrechen handelte . Die endgültige
Erledigung dieser Strafsache hat sich so lange verzögert , weil der
Haupttäter Erünschel durch einen Irrtum aus der Haft
entlassen worden war und sich unsichtbar zu machen wußte .
Nach vielen Mühen gelang es endlich , ihn in Grajewo an der
polnischen Grenze zu ermitteln , wo er sich als Knecht bei einem
Bauern verdungen hatte . — Der Staatsanwalt beantragte das
Schuldia wegen versuchten Mordes und Verbrechens gegen das
Spreng , tofigesetz bzw . wegen Beihilfe . Rechtsanwalt Dr . W. H.
Stern - Charlotenburg beantragte , nur die Schuldfrage wegen ver -
suchten Totschlages bei dem Angeklagten Erünschel zu bejahen .
für die Mitangeklagten suchten die R. - A. Lemchen und Büsche
mildernde Gesichtspunkte geltend zu machen . Die Geschworenen
entschieden sich im Sinn « des Vorliegens eines versuchten Tot -
schlages und einer Verletzung des Sprengstoffgesetzes . Das Ge -
rieht erkannte gegen Erünschel 5� Jahre Zuchthaus , gegen
Rannecken 2 Jahr « Zuchthaus , gegen Ebbecke 3 Jahre Zuchthaus .

Arbeitersport
v«kN»«r D « v. W. v. WU m ». mf de » Tegeler

Se « («in « Sommemoatto ab; am 10. ZnU ift von bet tnnienjtgltt - Bwtinigung
T«g«t - Berlin ein « offene Regatta für die dem 8. 85. 8. ange,chlosfen «n Vereine
angesetzt ; Start und Ziel : . Restaurant Blume « Hof" , Sautwinlel ; Startzeit II Uhr .
IZiir dl « an der Oberspree und dem Müggelsee « beheimateten «ereine geht ein
Schleppzug Sonnabend , den 1. Juli , Mittag , 1 Uhr, oorn Vootshasen de» Segel -
Hub « Lraternita «" noch Tegel ; die Bootsbesitzer müssen um 12 Uhr zur Stelle
sein. Anker und gute Schlepptrossen sind mitzubringen . Der S. C. Stralau 1919
lchlidstt sich in Treptow an Die Wettfahr « soll gleichzeitig eine Propagandafahrt sür
den 8. W. B. sein , ste soll dazu dienen , dem Segelsport in «rbeiterkreisen Anhänger
zu gewinnen . Die dem «. W. B. angeschlossenen Bereine stehen aus dem Boden
der Arbeiterbewegung . Wir sprechen die Hoffnung au», bafe sich alle Segler ,
die aus demselben Standpunkt stehen, auch zu UN« bekennen . Anfragen betr .
A. W. B. und Auskünfte erteilt die Seschästsftelle de» Berliner Wettfegel - Ber -
bände «: A. Holdorf , Berlin - Eteglttz , Ihorwaldsenftr . 32.

Märkische Spiel Bereinigung . Der Berliner Futzballklub „Teutonia 09* er-
Sssnet am Sontag , den 3. Juli , seinen eigenen Sportplatz In der Thristianiaftratze .
Ecke Schwedenstrane , mit einem grotzen Jutzballwettkamps . Uli ( Segnet hat stch
„teuionio " den Meister der M. S. B. „Jtorelota " oerpsltchtet . Ansang 5Vb Uhr.
Vorher 9 Uhr die zweiten Mannschaften .

Finulaud —Deutschland . Der Arbeiter - Tur ». und Sportbund veranstaltet am
Sonnabend , den 2. . und Sonntag , den 3. Juli , im Lichtenberger Stadion einen
leichtathletischen Länderwettkampf . Da» umfangreiche Programm , da » alle
nennenswerten Uebungszweige enthält , Kurz - und Langstreckenläufe bis zu 10 Kilo -
Uretern . Hoch, und Weitspringen , ( Sehen über 3000 Meter , sowie Kugelstotzen ,
Hammerwerfen usw. , hat eine ausgezeichnete Besetzung gesunden , und dürste , da
den ginnen ein guter Ruf vorausgeht , sehr guter Sport geboten werden . Die
Borkämpse beginnen am Sonnabend um 5 Uhr, am Sonntag nachmittag » 3 Uhr.

Der deutsche Ürbeiter - Theatorbund veranstaltet am Sonntag , den 3. Juli , einen
Reichs - Werbetag . Der Bezirk 1 Charlottenburg trifft seine Veranstaltung in den
©esamträumen de» Etablissement , . Vergnügungspark " , Zungsernheide , Tegeler
Weg 74- 75. Ansang 3 Uhr nachmittag »; der Bezirk 3 Berlin tu den chesarnt -
räumen der Pharussäle , Müllerstr . 143.

( Irbelter - Wauderbun » . Ratnrsreuude " . Wandern » , eu um So nn t a g ,
3 Z u l t. Strausberg , Sarzau , Haussee . Abs. 5. 25 Uhr vorm. , Schles . Bhf. —
Erkner . Stärttzsee . Abs. 6,20 Uhr vorm. Bhf. Friedrichstratze . — Melchow ,
Samithsee . Abs. Sonnabend , 7. 40 Uhr abend », Steltiner Vorortbhs . ( Bernau
umsteigen ) . — Seddin , Seddinersee ( Zeltlager ) . Abf. Sonnabend , 5. 30 Ubr
abend », Bhf. Reuköllu . — Ttesrnsee , Kamengrund . Abf. Sonnabend 0. 00 Uhr
abend » BH. Treptow . — Bernau , Buckows««. Abf. Sonnabend , 9. 10 Uhr abends ,
Stettiner Borortbhs . — Srüneberg , Lindesee . Abs. Sonnabend , nachm. 4. 56 Uhr,
Bhf Gesundbrunnen ( Oranienburg umsteigen ) . — Leuenberg Markgrasenseee ,
Röthsee Abf. Sonnabend , abends 0. 10 Uhr, Schles. Bhf. ( Wrlezener Bahnsteig )
bzw Sonntag früh 6. 19 Uhr, Schles. Bhs. — Zossen, Motzener See . Abs. Sonn -
abend 8. 15 Uhr abend », Bhf. Papestratze . — Biesenthal , Buckowsee. Abs. Sonn -
abend abends 8. 30 Uhr, Stettiner Bhf. - « i n d e r w a n d e r an gen :
Zepernick . (Sortnsee , Bernau . Treffpunkt Sonntag früh , 6. 30 Uhr. Retteldeckplatz ,
7 00 Uhr Bhs. Gesundbrunnen . — Rangsdorser See. Tresspunst Sonntag früh ,
g' zO Uhr, Bhs. Steglitz . — Buch, Gorinsee . Treffpunkt Sonntag früh , *«6 Uhr,

Bhf. Schöneberg .
Nrbeiter - Rads . - Bund . Sollderität *. T 0 u r e » sO r So n n ade n d d eu 2. ,

und Sonntag , den 3. Juli . 1. Abt. : Strausberg , Spitzmuhle Start

früh 5 Uhr, Bülowstr . 58 . - 2 Abt. : Störitzsee . Start früh 3 Uhr. Rachmittag :
Rahnsdorf ( Freibad ) ; Start 12 Uhr Planuser , Ecke Wilmsstraße , Zum Anker . —

y & t : Sonnabend Italienische Nacht in «örbis rüg am Todn. tzsee ; Start 0 Uhr
abend , und Sonntag früh 5 Uhr am Lausttzer Platz , Kirch«. - 5. Abt. . Spechts -
baulen - Start 5 Uhr früh . Rachmittag : Badetour Müggelhort ; Start 12 Ubr

Tomtureiplatz . - 6 Ab. ' : «adl . our Körbiskrug : Start 5 Uhr fruh� Nach-

mittag ' Eichwalde ( Witte ) : Start l2 Uhr Kopeuhagener Str . 20. — 7. «51. .

Sonnabend Strandfeft am Tegeler See ; Start 6>A Uhr. Sonntag Treptow ( Eier -

Häuschen) - Start 7 Uhr Schulstratze , Ecke P' ">�Eugeu- Stratze . — 8. Abt. . Sonn -

abend Eberswalde ; Start 5- H Uhr abend » Beutzelstr lst Fahrradhau ». Sonntag

Start 4 Uhr früh Arrniniusplatz . — 9. Abt. : Brandenburgstr . W. — IC Abt. .

Sonnabend Vllnsdorser See ; Start 9 Uhr abend » fomeniu-pl-tz. «Subener

Ktrake — 11 Abt. : Lamptontour nach Vlrtenwerder sZagan ) . Start 7 Uhr

abend » Sonntag 12 Uhr Seeftr . 191. — 12. Abt. , Motorsahr er. Werbellrnsee .

Start 5 Uhr früh Prenzlauer Allee Ecke Herner - dorser Straste�
— Ortsgruppe

Reinickendorf ; Badelour nach dem Lehnitzsee . Start 5 Uhr früh bei Muster .

Ortsgr . Neukölln ; Badetour Liepuitzsee ; �Start 0 Uhr Richardplatz . —
k�' llr .

Charlottenburg : Eonnabend Bulow , Märlische Schwerz ; Start 9 Uhr abends .

Sonntag früh 4 Uhr Birnbaum . Saloanistrahe . — Ortsgr . �""nlsthal . Pats -

dam- Start 6 Uhr früh Bereinslatal . — Ortsgr . Spandau ; Sonnabond gelten ,

Start 05h Uhr Sonntag Badetour Saatwiniel ; Start Schutzenhan ». Jeden

Mittn - och Abend. our ; Start 0 Uhr Schützenhau - - Ortsgr . S - nnwg
SAnnfliefi - Start 1154 Uhr Berliner Allee 25l. — Ortsgr . Oberfchöneweeide .
T?u»w- Stall 5 Uhr früh Siemensstraste . - Ortsar . Lanlwitz : Eonnabend « om-

mers der Reigensahrer . Sonntag Stistungssest bei Lehmann . j�ism-Wilhelm.
Stratze - Ortsgr Rathenow ; llnlerbezirksfest in Prttzerbe ; Start IS Uhr

" Ätes ää - . I ' e

a?UDexoioonüeiui48 .
mJibeuTce ' " — Schöueberg : Virtenwerder —La�heim . Äbf. Somttatj, «20 IXut,

Iv ' Äef -
e' LfZntt ' d- m, m

— «inderfahrten . Lichtenberg ; Oranienburg —Grabowsee . Treff Sonn -

�a 0 30 Uhr Vhf Frankfurter Alle«. - Moatit : Spandau - West —Hennig - doif .

?r - sl 6 30 Uhr. Bhf. Puttlitzstratze . _ . _ _

„ ytedfie " Jubiläumsfeiern
Am 1. Juli begeht die Buchdruckerei OttoElsner , Oramen -

straße , die Feier ihres S0jährigen Bestehens . Nicht immer war
der Nuf dieser Firma unter der Arbeiterschaft des Buchdruck -
gewerbes ein so übler als gegenwärtig . Dem Prokuristen
v. Lindenau , jenem „ kleinen Herrenreiter " , der bei den letzten
Reichstagswahlen das Rennen für den „ Stall S t r e s e -
mann " von einem Ende bis zum anderen macheu wollte , ist es
gelungen , sich hier eine Position zu schaffen , die es ihm ermög -
lichte , die Geschäftsleitung in das reaktionärste Fahr -
wasser zu bringen , so daß die Firma in dieser Beziehung fast
von keiner anderen Berliner Buchdruckerei mehr übertrofsen wird .
Als die Arbeiter des Betriebes am 9. November v. I . den Jahres -
tag der Revolution durch Arbettsruhe bedingen , war es als ein -
zigste Berliner Eroß - Buchdruckerei die obige Firma , die ihre Ar -
beiter drei Tage aufs Pflaster warf und allen die K ü n -
d i g u n g zugehen ließ . Ungezählte Klagen des Perso -
nals vor allen möglichen Instanzen , wiederholte Wahl
des Betriebsrates , ein beispielloser Verbrauch an Ve -
triebsräten und dergl . lassen einen Rückschluß auf die sonstigen
Verhältnisse innerhalb des Betriebes zu. — Vor einigen Wochen
hat sich eine kombinierte Sitzung des Betriebsrats und der Ver -
trauensleute aller Abteilungen mit dem Jubiläum der Firma
beschäftigt . Unterschiedslos wurde von sämtlichen Vertrauens -
leuten zum Ausdruck gebracht , daß das technische Personal , ab -

gesehen von denen , die nicht alle werden , gegen jede Be -
t e i l i g u n g am Jubiläum der Firma sei . Eine Einladung an
das Personal zu einer Festlichkeit ist schon am nächsten Tage
zurückgezogen worden . Man fürchtete die Blamage . Dies hielt
aber die im Betriebe tätigen Rechtssozialisten nicht ab , ihre Be -
reitwilligkeit zu erklären , an einer solchen Feier teilzunehmen .
Hoffentlich unterhalten sich diese Leute recht gut . —

Schiedsspruch für die rheinische Binnenschiffahrt
In dem Tarifstreit der rheinischen Binnenschiffer , der bereits zu

Kampfmaßnahmen , besonders zur Verweigerung der Sonntags -
arbeit durch die Maschinisten und Heizer geführt hat , wurde nach
zweitägigen Verhandlungen durch einen vom ReichsarbcitZministe -
rium eingesetzten Schlichtungsausschuß am 16. Juni ein Schieds -
spruch gefällt . Dieser besagt , daß unter Berücksichtigung der großen
Schwierigkeiten , mit denen die Rheinschiffahrt zu kämpfen hat . zur -
zeit keine Aenderungen in den Arbeitsbedingungen und Lohn -
Verhältnissen möglich , sondern daß die am 31. März 1921 abge -
lausenen bisherigen Tarifverträge unverändert bis zum
30. September 1921 zu verlängern sind .

Den Parteien wurde aufgegeben , unverzüglich wegen Abschluß
eines neuen Tarifvertrages in Verhandlungen einzutreten .

Metallarbeiter - Generalversammsnngsdelegierie
Alle U. C. P . D. - Delegierte treffen sich am Montag , den 4. Juli ,

pünktlich S Uhr , im Gewerkfchaftshaus , Saal 3, zu einer sehr
wichtigen Besprechung .

Der Straßenbahnerftreik in Potsdam . Gestern früh haben Ver -
Handlungen zwischen dem Magistrat , dem Bürgermeister Rauscher .
dem Stadtrat Dr . Dehn und den Organisationsvertretern ,
Gauleiter Gebert vom Transportarbeiterverband , und Straßen -
bahner Rühle , stattgefimden . Di « Verhandlungen sind ergeb -
nislos verlaufen , weil der Magistrat solche herausfordern -
den Bedingungen gestellt hat und die Forderung , die Arbeit
wieder aufzunehmen , in der gestrigen Versammlung mit 141 gegen
24 Stimmen abgelehnt worden ist . Der Streit geht nach wie vor
um die alten Forderungen weiter .

Deutscher Transportarbeitcr - Verbaud . Bezirk Erotz - BerN«. 5dolleTen. Bertraueus «
leute . Vetriebsobleute und Betriebsräte der Branche Schwer « und Leichtfuhr «
weckskutscher ! Am Sonnabend , den 2. Juli 1921, aoends 7 Uhr. im Lokal von
Feysara . Melchiorstr . IS. ZunktionSrverfammlung .

Verbandsiag der Texittarbeiier
Breslau , 29 . Juni .

In der Vormittagssitzung wird die Debatte über die ge -
hörten Vorstandsbericht « fortgesetzt . Die von der

Statutenvorbereitungskommission gestellten Anträge stehen

E
leichzeitig zur Debatte . Die Redner beschäftigen sich in erster
wie mit den Beschlüssen der Generalversammlung

in Plauen , der Drucklegung des �Textilarbeiters "
und mit der Berliner Vorstandswahl . Aber auch der

Richtungsstreit innerhalb der Organisation

nimmt einen breiten Raum in der Debatte ein . Zu den T a r i f -
und Arbeitsgemeinschaften oerbieltcn sich die meisten
Redner ablehnend , andererseits wurde betont , daß man sie
an vielen Orten noch nicht entbehren könne .

S i » b e r t vom Hutmacheroerband sprach dann über die Frage
der Umgestaltung der Verbände zu Industrieverbänden .
Diese müßten unter allen Umständen ang- . - strebt , über ihr « Not -

wendigkeit die Mitglieder aufgeklärt werden . Sehr zweckmäßig
sei es , daß die drei verwandten Verbände der H u t m a ch e r ,
Kürschner und Bekleidungsarbeiter sich vereint -
gen und dann der Zusammenschluß mit dem Textilarbeiter - Ver -
band vollzogen wird . Hoffentlich bringt uns die nächste Zukunft
diesem Ziel näher .

Schmidt - Gera wendet sich gegen die Zentralarbeits -
gemeinschaft und wünscht , daß sich der Berbandstag mehr
mit der 46 - Stunden - Woche , dem Ueber stunden -
wesen , Mehrstuhlsystcm , Ferienfrage und anderem
beschäftigen solle . Einige andere Redner machen dem Vorsitzenden
Hübsch den Vorwurf , daß er mit seinem Referat die partei -
politischen Auseinandersetzungen hervorgerufen habe . Dagegen
wendet sich u. a. Zwiebel - Bamberg . Hübsch habe nur die
Tatsache festgestellt , daß die Unabhängigen 1919 in Plauen ihre
damalige Machtstellung zu ihren Gunsten ausgenutzt hätten .

Ho I ch k a - Stuttgart betonte in seinen Ausführungen , daß die
Gewerkschaftsmitglieder aller Parteifchaitierungen im Kampfe
gegen das Unternehmertum zusammenstehen müßten . Deshalb
dürfte der Verbandstag auch die alten erprobten Kämpfer nicht
kaltstellen .

Z ä ck e l verwahrte stch gegen die über ihn im Umlauf befind -
lichen Verleumdungen , daß er bewaffnete Stoßtrupps ge -
fordert habe , um zur Rätediktatur zu kommen . Für seine Gewcrk -
schaftsarbeit feien selbstverständlich die Beschlüsse des Ver -
bandstagesmaßgebend . In Plauen seien gerade die Un -
abhängigen gegen die Entfernung der alten Vorstandsmitglieder
aus ihren Aemtern gewesen . Dem Interesse des Verbandes werde
nicht gedient , wenn heute eine kleine Mehrheit ihr Uebergewicht
parteipolitisch ausnütze . Damit würde neue Uneinigkeit
gesät .

Nachdem noch etwa ein Dutzend Redner gesprochen , wurde ein
A n t r a g auf Schluß der Debatte angenommen .

Hübsch erklärte in seinem Schlußwort , er sei nicht gegen
die Unabhängigen aufgetreten , sondern habe sich nur dagegen ver -

wahrt , daß Mitglieder einer politischen Partei in den Ecwerk -

schaften ihre zufällige Mehrheit ausnutzen . Dadurch käme man

nicht zu fruchtbarer gewerkschaftlicher Arbeit . Ueber die Aus -

lasiungen E i e b e r t s fei er erfreut , doch meine er . daß die

kleinen Verbände die Bestrebungen , zur Zndustrieorgani «
s a t i o n zu kommen , durch

Anschluß an den Textilarbeiterverband

fördern . Er bedauerte , daß sich kein Redner zur Frag « der Hoch »

schulkurse geäußert habe . Zum Schluß seiner Ausführungen emp -

fiehlt er die Verringerung der Delegiertenzahlen zum nächsten

Perbandstag . Daduräj würden die Beratungen erleichtert .

In der Nachmittagssitzung betont Röbel in seinem
Schlußwort , daß sich im Zentralvorstand in sachlichen Fragen
öfters Gegensätze gezeigt hätten , die politische Partei -
Zugehörigkeit aber hätte dazu keine Veranlassung gegeben .
Man mahne zur Einigkeit , die aber nur möglich sei , wenn alle Ve -

teiligten Toleranz üben ! in den letzten zwei Jahren sei die
freie Meinungsäußerung in der Organisation nicht ge -
knebelt worden . Er betonte , daß sachliche Einwendungen
gegen seine Amtsführung nicht gemacht worden seien .

F e i n h a l s bedauerte , daß aus den Reihen der Mitglieder dem
Vorstand zu wenig Anregungen zugehen , die praktisch verwendet
werden können .

Z e h m s stellt die Aeußerungen Pöhlmanns zum Stande
der Lokalkasie richtig . Gegenüber einer Aeußerung von Schmidt -
Gera stellt er fest , daß der „ Vorwärts " - Vcrlag 50 000 Mark zurück -
gezahlt habe , die er zuviel bekommen habe . Der vom Haupt -
vorstand an den Verlag der „ Freiheit " gewährte D r u ck k o st e n -

Vorschuß von 500 000 Mark sei gegen entsprechelide
Sicherheit gegeben worden . 100 000 Mark würden monat -

lich auf die Druckkosten verrechnet . Diesem Be -

schluß haben Vorstandsmitglieder aller Partei -
richtungen zugestimmt .

D r e s s e l stellte fest , daß an seiner Redaktionsführung
sachliche Kritik nicht geübt worden sei . Für sadfiechnische Artikel
wünscht er dringend Mitarbeiter .

Hierauf wird die A b st i m m u n g über Statutenver -
önderungsanträge vorgenommen . Die Borschläge der

Statutenberatungskommission werden durchweg an -
genommen .

Tagung der Maschinisten und Heizer
2. Verhandlungstag .

K. Karlsruhe , den 28. Juni .

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen nimmt der Ver -
bandstag das S ch l u tz w o r t des Verbandsoorsitzenden Klebe -
Berlin entgegen . Er widerlegte die kritischen Ausführungen
einiger Dichkusiionsredner . Zu konstatieren sei . daß die Kollegen
im allgemeinen die Tätigkeit des Berbandsvorstandes anerkannt
hätten . Schlagwortpolitik müßte durch

intensive gewerffchaftlich « Schulung

und Disziplin abgelöst werden . Notwendig sei , daß dem Verbap /
der innere Frieden , die Einigkeit und Geschlossenheit
halten bleib «. Meinungsverschiedenheiten müßten kamsradsel
lich ausgetragen werden . Der Verband habe noch große und
Aufgaben zu erfüllen , und jeder einzelne Verbandskollege mt
sein Teil dazu beitragen . Die Sozialisierung der Eff
trizitätswirtschaft müßt « immer weiter vorwärts�
trieben werden . Zu hoffen sei , daß das Regelungsgttz
größers Fortschritte bringe . Grundsatz für jeden einzelnen oö
legen nuisse sein : Alles für die Gewerlschast , die Sache üb4die
Person . ( Beifall . )

Bei der Abstimmung der zum Geschäftsbericht geftellteitz n -
träge finden diejenigen , die Austritt aus der Ars
gemeinschaft verlangen , nicht die Unterstützung
bandstages . Durch einstimmige Annahme eines Antrag
der Hauptvorstand beauftragt , die 43stLndig « Al
w o ch « sicherzustellen . Ferner wurde einstimmig beschlossen ,
eiiuuleiten , um das Ausnahmegesetz von lebenstz
Betrieben zu Fall zu bringen .

In seinem Redaktionsbericht sagte stakteur
S ch l i « n z - Berlin , daß es ihm wohl bekannt sei . daß di�jtung
nicht den Beifall aller Kollegen findet . Es sei aber cht nur
sehr schwer , sondern einfach unmöglich , es allen recht Ktachei�
Zu Beginn des Jahres 1921 sei man zur Herausgabe deCchjffg »
inaschinist und Heizer " geschritten , um einem dringen Be -
dürfnis abzuhelfen . Die Schaffung eines besonder
für die Kollegen im Bergbau hätte aus finanziell «
unterbleiben müssen . Schlienz machte noch Mij
von , daß die Verbandszeitung auch zugleich Oraan -
reich ischen Bruderverbandes ist . Duf , Hinzu¬
kommen des österreichischen Textes hätte man dieachttäaige Er -
tA�ungswelse in die vierzehntägige umändert müssen . Die
deutsche Ausgabe erfolge zur Zeit in 116 000 undtzie Technische
Beilage wird in 124 000 Exemplaren erscheinen .

Redakteur K i r s ch n i ck sfab den B e r i ch t für die� « chnische

s ' inii &a ■- ,fUr vielseitigen und veranlwortungqollen Beruf

Organs
runde ir

da »
Lfier . .

der Maschlmsten und Heizer , in dem sich die Kollern dauernd
we i t « , b i l d en müßten auf technischem Gebiet , ein «
OKisettige technische Beilage im Monat auf keine n * « h Die
Techmsche Beilage habe aber jedenfalls wertvolle Diecti in der
Agltation geleistet . �

BN der Diskussion über die R ed a k t i o n g t , « i ck t «wurde allgmneln e,ne b- siere Ausgestaltung des Verbaidsoraans
verlangt . Man solle dazu übergehen , in der V - ÄaS «
Rubriken für dl « einzelnen Gruppen einzurichten wie iL
die Metallarbeiterzeitung eingeführt habe . Vor allem l - i w
achttägige Erscheinen der Verbandszeitung dringem not .
wendlg . Ein Redner vermißt Artikel über g - w « rfcha f�l .
Schulung der Mitglieder , auch in volkswirtschaftlick�
zlehung sm das Organ n l ch t auf der Höh « . Der Technisch� (Sf.
laije wird im allgemeinen das Lob gespendet , daß si - ifLL „ L
leistet habe . Einige Diskussionsredner wünschen aber mchrMT
lehnung an die moderne Technik . � Au¬

ll nd daß
werden

Nach Schluß worten der beiden Redakteur « bel » r „ r . i. .
Verbandstag . die T e chn i I ch e B e i l a q e st L r k e t L LtA.� Zukunft mehr f-chwissenschaftW ,� «1

sollen . Ferner wurde im Prinzip bcschloüen x
Bergbau und die Werkseisenbahnen S o n d e r b e i l o » ! a

Schiffahrt"'
ne6Cn ber fiCteitS fliehenden Extraausga� für die

Der österreichische Kollege Marsch , der in d- -
zeit eingetroffen ist , überbringt die lZo »«« o:», -: -. . Ztotschm -

besten Grü
über die

le und Wünsche
erhältnisse in

seiner Kollegenschast und berichtet
Oesterreich .

Die Verhandlungen werden hierallf auf Mittwoch vertagt .

parieiveranstattungen
Ternuelhos . Diejenigen Kindel , welche an den FeriensnielenTurnverein Fichte . Rbl . Tempelbof . teünebmen wollen , melde «sumoerlauf - steNen ober bei Genossin Hille , Moltleftr . j , 2 (F. „ReulHlln . Die Namen der Beisige : der Schieb :

nicht erfolgt , unbedingt sofort dem Purteiburean eingereicht werde!?"'
Freitag . 1. Juli

3. Sermeltnnfsbejirl . 7. Distrilt , 2. Abt. . . Ficibeif . Hnitati «. . . . .uon den Lolnlen Kunze . A. le : ' - . 4� und Holtsch. Etialjunder SatScnoNcn Pflicht ift es. »u erscheinen .
0,1 »US. Zede ,

■ \ "" iL Wrttt - übend » 7 Ubr Elternuersnmmlnng der 8» -anin der Aula Waldenser Str . 20. 1. Bericht über die Räurnuig der SchulkL »der Erwerbslosenfürsorge . 2. Die Werkr- Arbeitsschule . Die b » Erfffe iLebrerinnen werden gebeten , zu erscheinen w sichrer und
ICSlJtrlU «rSber 16. ). 1. Abt. Abend , 7 Uhr Funltionärsit - una bei G. uneetPankstr . 57. Die Stempel sind mit ubringeu . ***" • —' Gruner «.

, 9. ) Distrilt . 7 Uhr Distrilt - generaloersnmmlung in der Aula Ob- «.reulschule . Passruer Sa . 44. 40. Tagesordnung : Bortro , de» Gen ftirk * «tiihie des Porslandes und der Kommisüoncn sowie Neuwahl der Dilailt� -i«
Teilnahme unbedingt erforderlich . Legitimation : Mitgliedsbuch .

Sonnabend , 2. Juli
Senoolbingsbezirt . 17. Distrilt . Abends 7 Übt Sihuno bei Dift - i «. . ..mit Abteilung - führern und Kommission .

6 g der D>ftrikt »leitun ,
»enoaltungsbezi - r ReuUIIn . Abends 0 Uhr Silning derleitung im Eririschungsraum des Rathauses Reulölln � � tSefchäfts -

« Ä 7,i UV der Fnaltlomire der
UV �- " g der Bezirlsführer und Stelloer .

«idliotha . �' V"' 5 " v na�ra- mi | f Fraktion - fthmig ( n bet �ffu�eit - .

�crdr�ofen6cr
. ?"tTrir/r ?an,tl >t «Iibe « »nd Witwen . Montag den 4 K- ii6 Uhr, Schulaula Krautstr . 43. Dienstag den 5 Zuli ü! >chm i aa , 7"

Str . 61 und Aula des Eophien. �m. astuIL. �chnp.
Freitag . 1. Juli

--»"' «oll.' �Saudruh!' Ebea?!-� 29� "»rhanden ; abzudal - ,



Die Debatte über die Sanktionen
Deutscher Reichstag

Pcäfidmt Löbe eröffnet die Sitzung Z Uhr 20 Minuten .
�"trag auf Strasoerfolgung des Abgeordneten Vogtherr

sll�E . P. ) wird aemag dem Antrag des Eeschäftsordnungsaus -
IHrffes abgelehnt .

Der Gesetzentwurf betr . Reuregelung der nach dem Handels -
gesetzbuch « und der Gewerbeordnung vorgesehenen Gehalts -
grenzen wird der Ausschußberatung überwiesen .

Bildungsfragen
. . 3um Bericht über die Verwendung der ehemaligen militärischen
Slldungscrn stalten beantragt der Biumngsausschug , geeignet « ehe -
nalig « militärische Bildungsanstalten als Erziehungsanstalten der
Reichsverwaltung zu erhalten , auszugestalten und besonders auch
Kinder von unbemittelten und minderbemittelten Eltern , vor -
ingsweije von Kriegsgefallenen und Kriegsbeschä -
o igten sowie Kindern aus den besetzten und abgetrennten Ee -
oreten und von Auslandsdeutschen eine höhere Bildung nach
pädagogisch vorbildlichen Erundlätzen zu vermitteln .

Abg . Frau Pslllfs P . D. ) begründet mit kurzen Worten
einen Antrag diese Anstalten simultan zu gestalten .

Abg . Schreiber ( Ztr . ) : Wir müssen bei diesen Bildungsanstalten
alles vermeiden , wodurch die Eltern in irgendwelche Eewis -
s e n s ko n s l i k t e geraten könnten . Der konfessionelle Gesichts -
puukt darf nicht ganz außer Acht gelassen werden .

Abg . Pachnicke ( Dem. ) : Wir wünschen , daß die Anschauungen
und Forderungen der Eltern berücksichtigt werden , aber wir
wollen das konfessionelle Moment bei diesen Schulen völlig aus -
geschaltet wissen . Deshalb haben wir gemeinsam mit den Sozial -
demokraten den Antrag gestellt .

Abg. Fries ( Komm. ) : Es steht zu befürchten , dah die Absicht .
die höheren Lehranstalten konfessionell zu gestalten , in dem Aus -
Ichusiantrag verborgen liegt . Dem müsien wir mit aller Entschie -
denheit entgegentreten .

Abg . Everling ( S. 35. ) : Die Ausführungen Pachnickes , das kon -
sessionelle Moment völlig auszuschalten , machen es uns u n m ö g -
lich , für den Antrag zu stimmen .

Abg . Frau Wurm ( U. S. P. ) : Ich bitte Sie . dem Zusatz zuzu -
stimmen , den Wünschen der Eltern nach Möglichkeit Rechnung zu
tragen .

Abg . Schreiber ( Zentr . ) : Auch die katholische Geistlich -
k e t t hat an der sozialen Politik der letzten Jahre regen Anteil
genommen . Deshalb wollen meine Freunde deren Mitarbeit nicht
gern entbehren . Der Antrag Müller - Pachnicke ist für uns un -
annehmbar . Es handelt sich nicht um reine Bildungs - son -
dern um Erziehungsanstalten . Auch die Bildungsveranstaltungen
in Arbeiterkrcisen , besonders im Ruhrgebiet , haben völlig versagt .

Abg . Fries ( Komm. ) : Die Bildungsbestrebungen der Arbeiter
haben nicht versagt . Wohl aber hindern Hunger und Entbehrungen
sie, auf diesem Gebiete Größeres zu leisten .

Abg . Löwenstein ( ll . S . P. ) : Was der Kollege Schreiber über
die Erziehung zu einer TBeltanschauung gesagt hat , war sehr schön ,
aber eine Reihe von konfessionellen Schulen haben doch Bestrebun -
gen gezeigt , Dinge konfessioneller Natur als Ziel zu verfolgen , die
mit Weltanschauung wenig zu tun haben . Wir werden mit aller
Entschiedenheit dem entgegentrete� , daß auf einem Umwege mit

staatlichen Mitteln konfessionelle Bestrebungen den Zöglingen
aufgedrängt werden , deren Erziehungsberechtigte nicht den

Wunsch danach haben . Speziell die ehemaligen militärischen Bil -

dongsanstalten haben mit ihrem militärischen Drill in

einseitiger Richtung gewirkt . Wir sehen eine ungeheure Gefahr
darin , daß das Schwergewicht einer solchen Schülerschaft aus den

Geist der ganzen Schule drücken muß und sie zu einer reaktionären

Erziehungsanstalt macht . ( Beifall b. d. ll . S. )
Abg . Dr . Schreiber ( Zentr . ) : Gegen alle verfassungswidrigen

BestredlÄg ! a. lMf dem Gebiete der Schule werden wir nach wie vor

nachdrücklich Stellung nehmen .
Der Antrag Müller - Pachnicke , den letzten Satz des Aus -

schußantrages dahin zu ändern , daß den Wünschen der Eltern
nicht „möglichst " , sondern „ im Rahmeu der Verfasiuug " Rechnung
zu tragen ist , wird durch Hammelsprung mit 151 gegen 148 Stim -
wen abgelehnt . Rechte und Zentrum stimmten dagegen . Der
Ausschutzantrag wird unverändert angenommen .

Nachtragsetat der Reichseisenbahnverwaltung
Zlbg . Breun ig sU . S . P . ) weist darauf hin , daß für die Be -

Handlung wichtiger Angelegenheiten stets kein « Zeit vor -

Händen sei . � Er richtet dann die Zlnfrage an den Reichsverkehrs -
Minister , wie es sich mit den geheimen Plänen verhalte ,
die die „ Kolnische Zeitung " vor längerer Zeit veröffentlicht habe :
die Reichseisenbahnen an sieben Berkehrsgesellschasten . die sich
gber das ganze Reich erstrecken , zu übergeben . Das heißt , das
Unternehmen des Reiches als einen sogenannten gemischtwirt -
wirtschaftlichen Betrieb nach und nach

dem Prioatkapital auszuliefern .

Nach den Mitteilungen der „ Kölnischen Zeitung " soll die ftnan -

ziclle Beteiligung j « zur Hälfte durch das Privatkapital und das

Reich erfolgen . Eigentümlicherweise hat sich das Reichsverkehrs -
Ministerium bis heut « noch nicht offiziell zu diesen Plänen ge -
äußert , hinter den Kulissen wird desto emsiger gearbeitet . Wir
lmben bereits bei der Beratung des ordentlichen Etats am
17. März d. I . unsere grundsätzliche Stellung zur R e u g e st a l -
tung des Verkehrswesens und zur Modernisierung und
35erbesierllng der technischen Einrichtungen und Anlagen ein -
gehend dargelegt . Der größte Teil unserer Anträge , die da -
mals von der Mehrheit des Hauses abgelehnt wurden ,
wurden von dem früheren preußischen Minister der öffentlichen
Arbeiten , Herrn Oeser . zur Gruirdlage längerer Presseäuße¬
rungen gemacht , ganz besonders , soweit die Uebernahme eines
größeren Teiles des Fehlbetrages auf die allgemeine Reichsschuld
in Betracht kommt .

Die Tarifpolitik sei verkehrsfeindlich . Eine weitgehende

35erbilligung der Wochenkarten

für Arbeiter , Angestellte . Beamte und kleine Geschäftsleute sei
dringend notwendig . Ein Antrag der Deutschnationalen , der
dahinging . „ Maßnahmen zur Herbeiführung erheblicher Erspar -
nisse bei den persönlichen und sachlichen Kosten der Beamten - und
Arbeitervertretungen zu treffen " , gab dem Genosien Breunig
35 € ranlafiuna . das Verhalten der Rechtsparteien scharf zu geißeln .
In den Nachtragsetat sind für persönliche und sachliche Ausgaben
der Arbeiter - und Beamtenvertretungen 20 Millionen Mark ein -
gestellt , eine lächerlich geringe Summe im Hinblick
auf die volkswirtschaitliche Bedeutung dieser Einrichtung . Dieser
Betrag ist in Wirklichkeit eine produktiveAusgabe . Durch
die Tätigkeit der Arbeiter - und ZZeamten ' - ertreter . ganz besonders
der Betriebsräte , wurden bereits große Summen erspart . Das
alte System hat nicht nur eine große ftnanzielle . sondern auch eine
fast noch größere moralische Unterbilanz hinterlassen .

Die Bezahlung der Eisenbahnbeamten

aber ist durchaus nicht auf der Höhe , ganz besonders schlecht sind
die Bahnunterhaltungsarbeiter und Betriebsarberter entlohnt .
Di « Eisenbahner halten mit aller Energie fest an den wenigen
Errungenschaften , die ihnen der Zusammenbruch des alten
Systems auf rechtlichem Gebiete gebracht hat . insbesondere an dem
uneingeschränkten Koalitionsrecht , einschließlich des Streikrechts
und des Achtstundentages . Di « Eisenbahner stnd nicht nur bereit .
für ihre materiellen und rechtlichen Forderungen zu kämpfen , sie
sind auch bereit zur entschlossenen

Abwehr aller reaktionären Umsturzversuch « .

Sie werden auch sich jedem 35ersuch « widersetzen , die Reichseisen -
bahnen dem Privatkapital auszuliefern . Die Eisenbahner ver -
langen die Sozialisierung des Verkehrswesens , sie werden nur
Reformen unterstützen , die in dieser Richtung liegen .

Das Wort , daß die Eisenbahner die Hand an der Gurgel des
Wirtschaftslebens haben , möchte ich dahin umstellen : die Eisen -
bahner haben die Hand an der Gurgel der Reaktion . ( Beifall bei
den U. S. )

Reichsvertehrsminifter Groener : Von einer ZZeteiligung des
Privatkapitals an den Reichseisenbahnen oder von einer Absicht .
das Privatkapital zu beteiligen , ist mir nichts bekannt . 3IZ «nn
wir die unmittelbaren Kriegsschulden anders in den Etat ein -
setzen , würde der Schuldendienst verringert werden und der ordent -
liche Etat ein ganz anderes Bild geben .

Zlbg . Schmidt ( DtnZ fordert , die 20 Millionen für die Betriebs -
Vertretungen zu streichen .

Abg . Brunner ( Soz . ) : Die 20 Millionen für Arbeitervertretun -
gen sind nichtzuviel . Man darf die

Durchführung des Betriebsrätegesetzes

nicht hindern . Mit der Z5erwendung der im Etat ausgeworfenen
800 Millionen für Arbeiterwohnungen muß so rasch als möglich
begonnen werden . Das liegt auch im Interesse des Baugewerbes .
Di « Mittel zur Bekämpfung der Tuberkulose unier den Eisen -
bahnern müsien im nächsten Etat vermehrt werden .

Abg . Külz ( Dem . ) : Wir find gegen die Verminderung der Kosten
für die Beamtenvcrtretungen .

Darauf unterbricht das Haus die Etatsderatung .

Interpellation wegen der Sanktionen

Eine von Stresemann und Fraktion eingebracht « Interpellation
fordert Auskunft von der Regierung , was st « zu tun beabsichtige ,
um die Beseitigung der Sanktionen in Düsieldorf und Duisburg
mit Ruhrort l�rbeizuführen .

Abg . Zapf ( D. Bp . t : Die Sanktionen lasten mit ungeheurer
Schwere auf dem deutschen Volke . Trotzdem das Ultimatum an -
genommen und in der Durchführung ist, werden die Sanktionen
nicht aufgehoben . Bei einem Herumgehen um die entschsidenden
Fragen , wie es die Regieruug beliebt , muß sich die Regierung
klar sein , daß sie weiter nichts zu erwarten hat , als die brutale
Gewalt . Wie kann die Regierung das deutsche ZJolt den
dunkeln Weg des Versailler ZJertrages führen , wenn dieser 35er -
trag in jedem Augenblick von der andern Seite gebrochen wird .

Wahrend die Ausfuhr durch die Zollplackereien ins Stocken gerät .

strömen unausgesetzt Luruswaren� über die Westgrenz « nach

Deutschland herein und deutlci ?« Devisen hinaus . Ein groger Teil

der Industrie an der Saar ist bereits in sranzöpsche Hand « üben -

gegangen Axbeiterentlassungen sind in großem Mage erfolgt .

Nicht nur Erhöhung der Zölle nimmt man fortgesetzt vor , man er »

laubt silb allerhand Eingriffe in die Steuerhoheit des deutschen

Reiches . Wir haben noch eine Waffe , die letzte , unseren Staat

zu wahren , das ist der fest Wille .

Reichsmini ' ter des A e u ß e r n Dr . Roien : Die neue

eingerichtete Zollinie richtet sich nicht nach örtlichen unä > wirt¬

schaftlichen Bedürfnissen . Sie sollte auch ihrem Zweck nach

kein « wirtschaftliche Maßnahme

sein , sondern sie war gedacht als eine Maßnahme , welche die

deutsche Regierung zur Annahme der in bezog auf die Reparation

gestellten Forderungen veranlasien wollte . Um so mehr war die

Erwartung berechtigt , daß sie in Fortiall kommen wurde .

nachdem die deutsche Regierung das Ultimatum angenommen

hat . Die deutsche Negierung hat diesen Standpunkt mit allen

Mitteln , die ihr hierfür zu Gebot « standen , bei den alliierten

Hauptmächten zum Ausdruck gebracht . Der Ausschuß der franzo -

sifchen Kammer für auswärtige Angelegenheiken hatte sich in den

letzten Tagen u. a. mit der Frage der A u f h e b u n g der Zwangs -

maßnahmen befaßt , wobei der Ministerpräsident Brians sich

gegen Aufhebung der Eewaltmaßregeln ausgesprochen haben

sollte . ( Hört , hört ! ) Ich habe daher unseren Botschafter in Paris

sofort angewiesen . 5- errn Briand in nachdrücklichster Weise zu

sagen , daß die Anfrechterhaltung

ein großes Unrecht

sei . In Deutschland werde , falls nicht in allernächster Zeit die

Absicht der französischen Regierung , einer baldigen Aushebung zu -
zustimmen , in irgendeiner AZeise erklärt werde , der Zweifel
an Boden gewinnen , ob es Frankreich ernst damit sei , die für das

Fortbestehen der deutschen Regierung und damit für die Möglich -
teit der Erfüllung der deutschen 3kr > flichtungen erforderliche Vor¬

aussetzung zu berücksichtigen . Herr Briand hat unserem Bot -

schafter mitgeteilt , daß die Sanktionen zurzeit noch nicht
aufgehoben werden könnten . ( Hört , hört ! ) In Ueber -

einstimmung hiermit steht die Resolution , die der französische
Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten gestern gefaßt
hat . Die deutsche Regierung wird sich damit nicht znfrieden
geben . Es wird nichts unterlasien , um die Aufhebung der
Sanktionen zu erreichen .

Graf Sforza hat erklärt , daß er für die Aufhebung der Sank »
tionen eintreten werde . Er hat mich noch kurz vor seinem Rück -
tritt ermächtigt , auf diese Erklärung hinzuweisen . Ich habe
keinen Grund für die Annahme , daß die italienische Regierung
ihren Standpunkt in dieser Frage zu ändern beabsichtigt .

Was England angeht , hat Lord Turzon in seiner Antwort

auf unsere Vorstellungen dem deutschen Botschafter daran erinnert ,
daß Deutschland in bezug auf Reparationen und Eni -
w a f f n u n g die Bedingungen des Ultimatums pflichtgemäß aus »
führ «. Lord Curzon riet dem Botschafter im Anschluß an dieses
Gespräch , den dazwischen liegenden Zeitraum , d. h. zwischen diesem
Gespräch und dem Zusammentritt des Obersten Rates , durch

prompte und sorgfältige Erfüllung der Bedingungen ,

in erster Linie der Entwaffnung der Einwohnerwehr und öhn »
licher Verbände , zu erfüllen , um zu erreichen , daß die übrigen
Alliierten der Sache günstig gegenübertreten . Wir find der

Mahnung Lord Curzons in vollem Maße nachgekommen , aber

ich halte es doch für notwendig , nochmals festzustellen , daß
Deutschland all « Fristen und Bedingungen des Ultimatums er -

füllt hat . Es kann uns nicht der mindeste Vorwurf gemacht
werden . Eine ungeheure finanzielle Leistung stellt ,
daran darf ich wohl erinnern , die erfolgte Zahlung von einer
Milliarde Goldmark dar . Wir werden uns auch in Zukunft die

genaue Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen angelegen
sein lassen . Wir müssen aber , wenn nicht auf das Eerechtig -
keitsgefühl , an dem man allerdings manchmal verzweifeln
möchte , so doch zum mindesten auf den praktischen Sinn der Gegen ,
feite vertrauen können . Ich will die Hoffnung nicht aufgeben ,
daß auch in Frankreich

allmählich die Einsicht durchdringt ,

daß die Aushebung der Sanktionen nicht nur eine Forderung det
Gerechtigkeit , sondern auch des gesunden Menschenverstandes , ge -
rade im Interesse derjenigen ist , denen die Reparationsleistungen
zugute kotnmen sollen . Der Oberste Rat wird die Frage der
Sanktionen erörtern . Wir werden bis dahin nichts unterlassen ,
was zur Geltendmachung unseres Rechts führen kann .

Abg . Sollmann ( S. P . DZ : Von den französischen Militär -
behörden stnd allein in Düsseldorf 410 Schulräume besetzt . Ich
darf für den Willen der Franzosen , sich dauernd dort festzu -
setzen , darauf hinweisen , daß allein für Düsseldorf zum Vau
et per Kaserne 26 Millionen Mark angesordert werden . In
zahlreichen Städten und Orten stnd viele Schulen von den Mi -
litärbehörden belegt . Es stnd mindestens 100 Millionen Mark
von der Reichsreaiernng frei zu machen , um das hierdurch her -
vorgerufene Schul - und Wohnungselend zu mildern . Die Woh »
n u n g s n o t ist so groß , daß in einem Zimmer nicht weniger al »
16 Personen untergebracht sind . Im Rheinland stnd soviel Lnrus »
waren aufgespeichert , daß man ganz Deutschland damit auf Jahr «
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�" ? us versorgen kSnnte . Ich ersuche die Reich - « « Gerung drin -
genc1 , sich um diese wirtschaftlichen Fragen mehr a ls bisher isu
kümmern . Gerade jene Kreise , die am lautesten gey « n die Unter¬
zeichnung des Ultimatums gewettert haben , stehen in ständiger
« ermndung mit der Rhemlandkommission , und zwar ohne Hin -
Mziehung des Reichskommissars . Aber die noch länger anhaltende
- nufrechterhaltung der Sanktionen ist eine Sabotage Vics Ultima -

� �� � f vU44llij Vvl- w Ulllil . Ullvllf LL/ v i 1
ste ein verbrechen an der deutschen Volkswirtschaft , vor allem an
der deutschen Arbeiterschaft , stnd .

die Weiterberatung abgebrochen . —
Nächste Sitzung : Freitag . 1 Uhr . Tagesordnung : Neben kleineren
Vorlagen Weiterberatung und Fortsetzung der Debatte über die
Interpellation wegen des Grubenunglücks Mont Cenis .

Aenderung der Invaliden - und

Hinierbliebenen - Bersicherung
Der . . Secverkschaftliche Nachrichtendienst " schreibt :
Im Dezember igZg hat der Reichstag ein Gesetz über eine aufier -

ordentliche Beihilfe für Empfänger von Renten aus der In -
validenverstcherung beschlossen . Zur Deckung der Kosten dieser
Beihilfen wurden die erst seit dem 1. August 1920 geltenden Bei -
träge zur Jnoalidenverstcherung verdoppelt . Damit war aber nur
die Deckung für den sosoatigcn Bedarf vorgesehen , die Notlage" ' ' ' " ' '

Einschränkung
Deshalb

Gesetz¬
entwurf über die dazu erforderlichen Matznahmen schleunigst
vorzulegen .

Das ist nunmehr geschehen . Nach dem Entwurf sollen neun
Lohnklassen gebildet werden , von denen die erste bis zu
einer Einkommengrenze von 1000 M. jährlich und die weiteren
immer um je IRK ) M. steigend bis zur neunten Klasse gehen , die
alle Berstcherungspslichtigen bis zw einem Einkommen über 8009
Mark umfassen sollen . Diese Neuekuteilung soll der G e l d e n t -

Wertung und der Steigerung der Löhne entsprechen
und macht z. B. eine Erhöhung der obersten Lohnklassen um das
Siebenfache aus .

Als Beitragsleistung sollen in der 1. Lohnklasse 350 Pf .
die Woche , in der 2. K l a s s e 100 Pf . , in der 3. K l a s s e 150 Pf . .
in der 4. Klasse 500 Pf . , in der 5. K l a s f e 550 Pf . , in der
0. Klasse 000 Pf . , in der 7. Klasse 050 Pf . , in der 8. Klasse
700 Pf . , in der 9. Klasse 780 Pf . erhoben werden . Die Zusatz -
marken werden wegen der Wertlosigkeit der Zusatzrenten auf -
gehoben . Die Erstattung der Beiträge für diejenigen
Perstcherten , welche Marken entrichtet haben und für die künftig
eine Leistung nicht in Frage kommt , ist in den Uebergangsvor -
schriften vorgesehen . Nutzer den Zusatzrenten sollen die einmaligen
Abfindungen fallengelassen werden , weil ihr praktischer Wert wie
der der Zusatzrenten gering ist .

Die Erleichterung über die Aufrechterhaltnng der Anwartschaft
des Gesetzes vom 9. Februar 1919 wird in den Gesetzentwurf auf -
genommen , so daß also die Anwartschaft nicht ats erloschen
gilt , wenn die zwischen dem Eintritt in die Berstcherung !
und dem Berstcherungsfalle liegende Zeit zum minde -

sten drei Viertel durch ordnungsmätzig entrichäete Beitrags - -
marken belegt ist . Eine weitere Erleichterung ist nicht durchführ -
bar . da Rentengewährung an säumige Versicherte auf Kosten der

Allgemeinheit ginge .

Die Leistungen aus der Invalidenversicherung bestehen nach dem
bisherigen Recht bekanntlich aus Leistungen der V e r s i ch e-
rung , nämlich einein Grundbetrag und Stcigerungssätze , die mit
Ausnahme der Altersversicherung , wo das nur für die Steige -
rungsfätze . nicht aber für den Grundbetrag zutrifft , nach Höhe und
Zahl der geleisteten Beiträge berechnet werden und autzcrdem in
einem Reichszufchutz . Dieser betrug bisher für jede Invaliden - ,
Alters - , Witwen - und Witwerrente jährlich 50 M. und für jede
Waisenrente jährlich 25 M. Er soll in dieser Höhe b stehen blei -
den . Für die Leistung der Versicherung wird jedoch festgejetzt . datz
sie einfchlietzlich des Reichszuschusses bei den Invaliden - und
Altersrenten mindestens 1000 Mark , bei den Witwen -
und Witwerrenten 750 Mark und bei den W a i s e n r c n -
t e n 400 Mark betragen mutz . Der Grundbetrag der In -
validenrente beträgt für alle Lohnklassen 300 Mark und die
Steigerungssätze für jede Beitragswoche in der 1. Lohn -
klasse 10 Pf . , in der 2. Lohnklassc 20 Pf . , in der 3. Lohnklasse
30 Pf . und so fort immer um 10 Pf . steigend bis zur 8. Lohnklasse
80 Pf . und 9. Lohnklasse 100 Pf . Die Empfänger der Invaliden -

� rente sollen Kinderzulagen für Kinder unter 15 Iahren
erhalten , und zwar für ein Kind 90 M. jährlich , für zwei Kinder
zusammen 108 M. jährlich und 48 M. jährlich für jedes weitere
Kind . Elternlose Enlel unter 15 Iahren . deren Unterhalt der
Empfänger der Invalidenrente ganz oder überwiegend bestreitet ,
werden den Kindern unter 15 Iahren gleichgestellt .

Die Witwen - und Witwerrenten sollen nach dem Eni -
wurf vier Zehntel , die Waisenrenten zwei Zehntel des Grund -
betrage ? und der Sreigerungssätze der Invalidenrente , die der Er -
nährer zftr Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität bezogen
hätte , betragen .

Altersrenten betragen in der 1. Lohnklasse 350 Mark , in
' der 2. Lohnklasse 450 Mark und so fort um je 100 Mark steigend
bis zur 9. Lohnklasse 1200 Mark . Für Beiträge verschiedener Lohn -
klassen wird der entsprechende Durchschnitt gewährt . Sind über
1200 Beitragswochen nachgewiesen , so scheiden die überzähligen
Beiträge der niedrigsten Lohnklassen aus .

Die weiteren Bestimmungen des Entwurfs beziehen sich auf die
Abrechnung durch die Versicherungsanstalten . Der bisherige Mo¬
dus mutz wegen der veränderten Form der Leistungen , besonders
der festen Erundbeträge der Invalidenrente , geändert werden .
Der Entwurf läßt die Unterscheidung nach Gmnein - und Sonder -
vermögen fallen , behält aber den Gedanken der Gemein - und
Sonderlast bei , indem ein Bruchteil der Leistungen von dem Der -
sicherungsträger allein zu tragen ist . während der Rest auf sämt -
liche Versicherungsträger nach einem bestimmten Matzstab ( vor -
geschlagen ist , die Beitragseinnahmen der letzten drei Jahre zu
nehmen ) umgelegt wird .

Die Schließung der Heilstatten
Die Notlage der Versicherungsanstalten wird immer schlimmer .

Eine Heilstätte nach der anderen fällt der Schlietzung anheim .
Jetzt wird wieder berichtet , datz die Landesversicherungsanstalt
Berlin die Kinderhcilstätte Lichtenberg aufgelöst und das gesamte
Personal entlassen hat . Ebenso ist das Zahnäztlichc Institut ge -
schlössen und die gesamte Zahnfllrsorge eingestellt . Jetzt steht nur
noch die Aufrechterhaltung des vollen Betriebes der Beelitzer
Heilstätte in Frage . Die Entscheidung wird von dem Er -
gebnis der bevorstehenden Reichstagsverhandlungen über die No -
velle zum Invalidenversichcrungsgesetz abhängen , fügt der Be -
richt der Versicherungsanstalt hinzu .

Wenn nicht ungewöhnliche , nie wieder gut zu machende S ch ä -
den für die Volksgesundheit entstehen sollen , dann mutz
hier mit schnell er Hilfe eingegriffen werden . Wenn es nicht

möglich ist . ein brauchbar Gesetz in kurzer Zei ! dukchzrarbei -

ten und wirksam werden M lassen , dann mutz d « Reich - inst -

weilen mit grotze n Vo r�üssen einspringen , yier ist wirk -

lich Gefahr im Verzuge , jährend es mit Liebesgcben

an die im Kriege f e t t g - I - o r d c n e n Ag ' a r » er nach

unserer Meinung nicht so dringerfd bestellt ist . . Oker will mne

Regierung , die angeblich bestrebt ist . alle wirtschaztsschen Kiazte

zur Leistung grotzer Ausgaben mobil �u machen , Vi ' wertvollst «

der Produktivkräfte , die Arbeitskraft , dem Persel *

anheimgeben ? Antwort erwarten wir in Gestalt schtell '

wirksamer Matznahmen zur Verhütung des drohenten

Schadens .

Auswärilges
Bei der Beratung des Etats des Auswärtigen in

Hauptausschutz V Reichstags verlangte Genosse Rosense ' i )

Beseitigung der �- tzschwierigkeiten . unter denen heute noch , j »

lange Zeit nach dem Kriege , alle diejenigen leiden , die gezwungen

sind , ins Ausland zu leisen . Man hört von Verhandlungen mick

England . Frankreich , Ita «' ien . aber man merkt nichts davon , datz ,

die Schwierigkeiten gcringpr werden .

Ein Rcgierungsoertreteri Die Verhandlungen mit England .

Italien und Frankreich schieben immer noch , in Oesterreich sind
bereits Verkehrserleichterungv,n durchgesetzt worden .

Genossin Wurm teilt unte » allgemeiner Heiterkeit mit . daßz

man von ihr sogar ein Leumundszeugnis verlangt und slch>

trotz ihres Hinweises auf die Zuöed�stfeit iium Reichstage ge- °

weigert habe , ohne ein solches einen Pag auszustellen .

Genosse B r e i t s ch e i d bemängelt , dvsi dem Leiter der Presse -

abteilung ein Auto zur Verfügung gesteht werde . Die Piene »

abteilung versagt überhaupt . Die VertreKl auslandischer Regie¬

rungen und Zeitungen haben wenig davon , datz die Presseabtei -

lung eingerichtet ist . �
Bei den Auslandsvertretungen fordert Abgeordneter H o e tz s Ä>

fDnat . ) Ersvarnisse und beantragte die S t > ch u n g von .

100000 Mark . Genosse B r e i t s ch e i d erkloi�e . dotz wir ge- -

witz auch für Ersparnisse sind , aber nicht glaube ü. datz bei den

Konsulaten in China und Südamerika gespart weiVn soll . Wir

müssen erst eine Eesamtübersicht über alle AuslandAJ >« t ? etunfll »
haben , um beurteilen zu können , wo gespart werden kann . Der

Antrag auf Streichung ist n u r eine Geste , aber pr�tisch ohne

Bedeutung .
Der Antrag auf Streichung wurde abgelehnt .

Genosse Rosenfeld fragt , wann endlich die offiziellen Doku »

mente über die Borgeschichte des Krieges erscheinen werden . .
Ein Regierungsvertrcter : In den nächsten Tagen werde , t die

ersten Bände erscheinen .
Das Zentrum beantragt , die Bestrebungen zum Schutze iwn

Minderheiten durch einen Betrag von 75 000 Mark zu unterstützet .
Genosse Rosenfekd stimmte dem zu. sprach aber den Wunsch ou v
datz man nicht nur an solche Minderheiten im Ausland denken
solle , sondern auch an Minderheiten in Deutschland . Die Galizicr, .
die jetzt Mutzpolen geworden sind und hierbleiben wollen , drang¬
saliert man bekanntlich in Deutschland imir . rr noch . Der Antrag
des Zentrums wurde angenommen .

Verantwortlich : für Politik u. Feuilleton : Leo Lteblchatz . vcrlln -plriedera : , :
für Kommunalvolitik . Lokales und Gewerklchastl . : Robert bensel , Beilin !
jür den Inseratenteil n. geschöstlich « Mitteilungen : Ludwin j { oinertner „
Thorlattenbnrg . — Bcrlogcgenossenschaft . Freiheit ". - S. m. b. £>•. Berlin . —

Druck der Berliner Druckerei <5. m. b. £. . Beil, » C j Sreit . Str . lt -S.

Alles indenSdiattenstellend
Leihhaus ßrunnenstraße 5

sind unsere jetzigen Preise
Finmaliges Angebot ! NurSTage !
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Wert bis 800 M. , (BIZ 300 . 350 . 000111.
Fem . KreuzfOchseiSealmffntelusw .

herabgesetzt . Keine Lombard w.

Garderoben

Soeben erschienen !

Gchulkaserne » der Oeweinschastsschule
Von Adolf Jensen und AlMelm Lamszus

isiveite «nflaee » m . Die Poesie in Rot - . Em nenn Weg zur literarischen Gencsnng Mlser « Volies )

I; Das Such fetzt das Äilb der neuen Schule gegen die », ' Üc. ES lenkt den Ällck auf kl

Ii eine Schule der Schaffensfreude und stellt damit für die Mitbestimmung der Eltern Iß
in allen Fragen der Schulgestaliung ein Ziel auf . Die SV1 ' 8 die frohe DebenS -
stätte der Jugend fein , sie wirb aus dem geistigen Streben < er Kinder . Eltern und
Xchrer hervorwachsen , und das Such will ein Stück dieses „ Weges bahnen , helfen
und ist Eltern und Tehrern in ihremWollo . n einFührer
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Gebunden ( Anfang Juli lieferbar ) 1 » . - Mark
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Verlagsgenoffenschast „ Kreiheii " » H
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Speziai - Arzt
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UfAnl behandelt erfolgreich
nrnni mögl . ohne Operation
III Up! t !S!li !liz : z>l msi8 tili
« » nnnenstrab » 701 ,

nahe lNofentbaler Platz
Epr. : 10 —12 u. «—7.

Die Spebitionen find geötsnet :
Vormttrng » von 10 —12 Uhr
Slaihmtttag « » » — » »
aNontng » nur » 8 - 6 .

Verzeichnis der „ K reihet - Speditionen
intrum : Hauptexpcdtliou . Breite Slr . 8- 9

orden : Franke , Gmter Sir . 34 ; Fritz Gliefche ,

Paukstr . ,60 ; Lackmaun . Etargardter Str . 13 ;

llohmann , Hufsitenstr . 43 ; Z- - Z- , Ackcrsir . 174 :

» rdwesten : Franzen . Witlstocker Str . 19 ;
lZüdeckcr Str . 16
irdosten : Werner . Grclfswalder Str . 29 :

DutzkI , Choriner Str . K8
! «it : Wcngels . Sabin « Str . 11 ;

Kolbe , Weberstr . 26

dosten : Sinner , Skalitzer Str . 101

ksten : Marie Döring . Steinmetzstr . 23

den : Jordan . Rest . , Dresdener Straße 24 ;

rüger . Waffertorstr . 41 ( Keller ) ;
ichäfer . Gneifeuaustr . 70

lershof : Hädtke , Kleingartcuweg 8

« GUntcke : Frau Krüger . Rudow « Str . 72

umfchulenwefl : Hofimann , Echradersir . II

: nau : B>ose . Müblenstr . 7

odorf : Bäulch . Marzahner Str . 26

tnkenbnrg - Buchholz : Z. - Z. Bahnbosstr . 24.

»ug . prel » stlr die . Freiheit « bei ««glich zwei .

lizein Erscheinen Mb . 10, — frei Hau » , durch

Post bezogen Mb . 10 . - , per Streifband filr
itfchland und Oesterreich Mb . 20 . —, flir da »

ige « n » land Mb . 27,00 , » er Brief bezogen
Dentfchlan » « nd Oesterreich Mb . 06 . —.

Bohnsdorf - Grünau : Priebke . ParadieSstr . 12
Borsigwalde : G. bauer . Schubcrtstr . 82
Britz : Mittag , Chansfeestr . 32
Bruchmühle , Kr . Ntedcrdarntm :

F. Preuß , �uchholzcr Str . 52
Eharlottcnburg : F. Sternkikcr , Königin -

Elisabeib - Sir . 6b : Kohnke . Wallstr . 90
Eichwalde : Kälhuer , Bahnhoffstr . 89
Erkner : Warzeldan , Msttelflr . 20
Falkenberg : Siehe Grünau ;
Fichtenau dei Rahnsdorf :

jirosle . Wl>ltst : atze 28 , Z - Z.
Fredersdorf : Rechenbcrg , l ' ange Str . 16

Friedenau : Pctermann . Rheinftr . 28 , Ecke
Rö » N' bergstraße

Friedrichsfelde : Fnrmanski . Viktoriastr . 1

Friedrichshagcn : Z - Z. . Kurze Slr . 1
Grünau - Felbeiberg : Sct . ekone , Köpenick « Str . 92

Heinersvorf : WtSniewski , Kaiser - Wilhelm - Str . 9

. Hennigsdorf : Korbastnski , Rathenaustr . 3
Hermsdorf : Sorau « , Kostanienallee 2
Lzerzfelde : M. Smolibocki , Hanptflr . 76
Hohenncuendorf : Müller , Sckönfließer Str . 6
Hohenschönhausen : nach Sped . Wcitzensee .

LanghanSstraße , Z. - Z.
Johannisthal : Kieper . Friedrickiftr . 38
Kalkberge : aufgehoben , stehe Tasdorf
Karlshorst : Lohrmann , Dönhoffstr . 84
Kaulsdorf : Scholz . Doßftr . 8

Königswusterhausen :
Döhring . Echwa . tzkopfflr 98 . siehe Wildau

Ä/penick . Z . Z . Schlag , Kietzcr Slr . 6
Lix ' tenberg : Reisewitz . Tasdorf « Str . 28 ;

P. b' il Schulze . Eitclftr . 30 ;
Stiix ' wina . Weichselstraße 28

Lichtz ' n. iade : Z. - Z, Vlklvriastr . 3
Lichters lde : Z. - Z. . Kaiser - Wtlh - lmfir . 3
Lichtcrfu ' lz ' ' «- Ost : Z. - Z, Hindenburgdamm 88
Mahlsdo . � - 2) ! ertenS . Wllhelmstr . 1
Mariendoi� . ' 3 - Z. . Chausfeetzr . 2S.
Alarienfeld�r treulich , Kirchstr . 27
SNittenwalde Berlin : Kalinowfki , Salzmarkt 9
Neuenhagen : R. Wentzke . Ziegeistraße
Neukölln : Krüg ' er . Emser Str . 32

Wiese . M ckarslr . 3

Niederschöneweide . ' ; GrouiuS . Fließftr . 28
Niederfchöuhaufen : Keeper . Eichenstr . 66
Nowawes : Taufchel , . �"kbslr . 8

Oberfchöneweide : kau ' , . Btemarckstr 26

Oranienburg : Krause , 9

Pankow : Spiek « mann , �ü blcustr . 20

Potsdam : Schwertfegerstr . 2 .
Rahnsdorf : Schade , Adalber ' tsti ' -
Reinickendorf - Ost : Bamberg , �«sikenzstr . 126 ;
Reintckendorf - West : Scidelr , �p�shaus , Scham -

weberftraße 14/15 ;
Rosenthal : Elise Belz , Nicd « str . 8
Schmargendorf : Nehab , Breite Strt . �

Silentliche
einschlägige Parteiliteratur in olle »

Speditionen erhiuuich .
Pnzeigen - alnnohine ebendaselbst .

Schöneberg : Z- Z. , Belzigcrstr . 27
Eiemenoftadt : Z. - Z. , Nounendamm Sic
Spandan : Z- Z. , Lindenufer 84
Staaken : Z- Z. . Kuserau , Echeidstr . 12
Stralau : Senne , Laskerstr 2
Af�glitz : Berusee . Mommseustr . 69
Sudend « : Zwintschert . Brandenbnrgersir 7
Tasdorf : Teig «, Schulzenhöhe , Bogelsborfstr . 1 »
Tegel : Eicke . « runowstr . 46 -
Teltow : Häsel . RühlSdor ' erstr . 37
Tempelhof : Z. - Z. . Kotser - Wilhelm - Str . 13
Treptow : Weiß , «iefholzsiroße 13b
Betten : Molikc , Lutsenstr . 40
Waidmannslust : Ernst Eng . Platanenstr . 12
Weißenfee : H Luck . Laughansftr . 1l9
Wildan : Döhring . Schwartzkoptstratze 93
Wilhelmshagen : Kohlhagen . Moltkeftr . 24
W lmermsdorf : Z. - Z , Netzl « . Holsteinifcheftr . 19
Wittenau : E. Holz , Oranienburger Str . 82
Zehlendorf : Z - Z. . Wegen « . Annastr . 10
Zeuthen : Behling . Bahnstr . 2

b,ti ' n, »lese » «erzeichni » anszuben - aheenMit » die in deniselben - ngesiilirten Speditionen bei
Bestellungen der . �Freiheit " , bei Aufgaben von
Anzeigen und bei Diicherbeftellunse » in Anspruch
An nehmen .

Beschwerden seder « r « sind on den Perl « , direkt
»der » n die zustiindige Spedition , » richte ».

Der B erlog .

! erlag der „Kreiheii " , e . G. m. b . H. , Berlin ( 52 , Breite Straße S - S
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